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Wir danken all unseren Förderern herzlich!

MöglichMacher     

Förderpartner  

GWK-Premiumpartner    

GWK-Förderpartner  

Kultur ganz nah!
Jetzt mit noch 

mehr Kulturtipps 
auf mehr Seiten.

Ab sofort bei Ihrem Zeitschriften händler 
oder direkt bei:
Westfalenspiegel-Leserservice
Tel. 02 51/41 32-213 
E-Mail: service@westfalenspiegel.de  
www.westfalenspiegel.de

    
     
    



Ob ein Konzert wie vorgesehen open air oder drinnen stattfindet, er fahren Sie am 
Konzerttag auf www.summerwinds.de oder telefonisch unter 0251 / 591 5546 (AB).
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S U M M E R  S I N G S    Singen mit allen, die kommen

Z E P H Y R    Klassik

T W I S T E R    Jazz,  Crossover aus Klassik,  Jazz und Pop

S C I R O C C O    Weltmusik 

I N S P I R I E R T    Kurz vor träge
 
E L  N I Ñ O    Musik und Geschichten für Kinder

Veranstalter

„summerwinds“ ist ein Kooperationsprojekt des Münsterlandes. 
Die GWK dankt ihren Partnern herzlich für die beglückende Zusammenarbeit.

summerwinds Programmlinien und Spielorte

Open-Air-Info



summerwinds Kalender

Juli

August

SO  04.07 15:30  Münster   0 summer sings – JEKISS Singen mit allen
SO  04.07 20:00 Bocholt    0 summer sings – Thank you for the Music Singen mit allen
FR  16.07 19:30 Ahaus-Alstätte   1 Aufwind. Eröffnungskonzert Klöber, Schilli, Berliner Symphoniker
SA  17.07 16:00 Havixbeck   2 Wie die Dinos das Flötenspiel er fanden Ensemble Vinorosso
SA  17.07 19:30 Bocholt   3 That’s n[ex]t n[ex]t Saxofon Quartett
SO  18.07 17:00 Lengerich   4 American Swing Afternoon King of Swing Orchestra
DO  22.07 20:00 Münster   5 World Marketplace. Tango vor Afrika Saxofourte
FR  23.07 20:00 Ahlen   6 Bosphorus Winds FisFüz und Misafir
FR  23.07 – 24.07    Münster  Saxofonworkshop summerwinds
SA  24.07 17:00 Münster   7 Wow, how saxophone! Teilnehmer des Saxofonworkshops
SO  25.07 19:00 Greven   8 Noah. On the Move Kolsimcha
MI  28.07 20:00 Münster   9 Bach ist mehr Volker Braun Trio
FR  30.07 20:00 Oelde-Stromberg  10 Bach. Konzerte nach Vivaldi    Flanders Recorder Quartet  
SA  31.07 16:00 Münster-Wolbeck  11 Schallmei  und WeihRauch Gesine Bänfer
SA  31.07 20:00 Münster-Wolbeck  12 Himmlischer Wohlklang – Höllischer Lärm Les haulz et les bas

S0  01.08 15:00 Rheine  13 Der Rattenfäger von Hameln Petra Gack und Magic Pipes
S0  01.08 18:00 Stadtlohn  14 Nachmittag eines Fauns Trio Slavko Osterc
S0  01.08 18:00 Nordkirchen  15 Clarinette Classique Gilbo, di Càsola, Russ. Kammerphilharmonie St. Petersburg
MI  04.08 20:00 Greven  16 Nessiah – Reise. Kammerweltmusik David Orlowsky Trio
DO  05.08 20:00 Münster 17a Angeli – Engel, Zigeunerinnen und Hirten The Royal Wind Music
    17b Vom Wind angeweht Britta Kusch-Arnhold  
FR  06.08 20:00 Oelde-Stromberg  18 Barock bis Bebop und Beyond Daniel Smith mit Bassoon and Beyond
FR  06.08 20:00 Bocholt  19 Angeli – Engel, Zigeunerinnen und Hirten The Royal Wind Music

SA  07.08 19:00 Lienen- 20a Pan im Elfenbann  The Magic Pan und Die Elfen       
   Kattenvenne 20b Im Wind der Zeit Urban Frey, Paolo d’Angelo
SO  08.08 16:00 Walstedde  21 Der kleine Pan  Urban Frey, Paolo d’Angelo 
SO  08.08 18:00 Borken-Gemen  22 Serenata Andrea Lieberknecht, Frank Bungarten
FR  13.08 20:00 Gronau  23 Isla Portico Quartet
SA  14.08 20:00 Telgte  24 Transorient Transorient Orchestra
SO  15.08 11:00 Steinfurt  25 Harmonien Amphion Bläseroktett Basel
SO  15.08 19:00 Münster  26 Der Italienische Bach. Bach und Vivaldi Stefan Temmingh, Dmitry Sinkovsky, Wiebke Weidanz
DO  19.08 20:00 Legden-Asbeck 27a Divertimenti – Musikvergnügen Trio Vent d’Été
    27b Ein freiweltlich adeliges Damenstift Maria Pier-Bohne
FR  20.08 19:00 Hörstel 28a Viaggio Barocco Dorothee Oberlinger, Vittorio Ghielmi, Luca Pianca
    28b Barock in St. Bernhard Uta C. Schmidt
FR  20.08 20:00 Münster  29 Le Vent de l’Esprit   Tomasz Adam Nowak, Trio Vent d’Été 
SA  21.08 20:00 Billerbeck  30 Meistertrios Sebastian Manz, Atilla Aldemir, Tobias Bredohl
SA  21.08 20:00 Borken-Hoxfeld  31 Summertime-Mozart mit Mehr vienna clarinet connection
SO  22.08 17:00 Sendenhorst  32 Born to be Wild Wildes Holz
SO  22.08 19:00 Greven  33 Klassiknacht im Auenland Lemke, Grofmeier, Orchester des Landestheaters Detmold
DI  24.08 20:00 Bocholt  34 A Passion for Tenor Simon Hanrath, Roman Rofalski
MI  25.08 20:00 Oelde  35 Music of a Legend: Benny Goodman King of Swing Orchestra
FR  27.08 20:00 Lüdinghausen  36 Dancing Bassoons – Tanz der Fagotte Gürzenich-Fagottquintett
SA  28.08 17:00 Tecklenburg  37 Von Salzburg nach Sevilla Frowein, Asatryan, Sinfonietta Köln
SA  28.08  20:00 Ascheberg- 38a Narrabo Opera Domini   Capella de la Torre
   Davensberg 38b Der Geist des Herrn er füllt das All Angelika Lorenz
SO  29.08  18:00 Coesfeld  39 The Power of Sax. Finale Raschèr Saxophone Orchestra  



 

Liebe Münsterländer und Münsterländerinnen, 
liebe Gäste von fern, liebe Musik- und Kulturfreundinnen und -freunde,

entdecken Sie das Münsterland mit den Sommerwinden neu. Und hören Sie 
sich mit „summerwinds“ in die Welt der Holzbläser, der „woodwind instru-
ments“, und ihrer musikalischen Kompagnons hinein. 

An 40 Orten in einer der lebenswertesten Regionen des Landes, in Schlössern 
und Stiften, Kirchen und Klöstern, Konzertsälen und Unternehmen, in top-
modernen Locations, historischen Gemäuern und open air gibt’s sanfte Brisen, 
er frischende Böen, mitreißende Stürme von Klassik, Jazz und Weltmusik.

Mit den Großen der Musikwelten wehn Neue Namen durch’s Land, spielen „auf-
gehende Sterne“ und „versteckte Champions“: Saxofon und Klarinette, Oboe 
oder Schalmei, Block-, Pan- und Querflöte, Fagott oder Ney in allen erdenk-
lichen Formationen. Sie bleiben en famille, etwa als Klarinettenquartett und 
woodwind-Oktett, oder sie fliegen mit Akkordeon, Klavier, einem gemischten 
Ensemble, oder gleich mit einer Big Band, einem großen Orchester ein.

Und zum musikalischen Auftakt gibt’s ein offenes Singen für alle:
  S U M M E R  S I N G S 

Ich danke den MöglichMachern von „summerwinds Münsterland“, 
dem Land NRW und der LWL-Kulturstiftung, unseren Förderpartnern 
in der Region sowie den langjährigen Partnern der GWK herzlich für 
ihre großzügige Unterstützung – und all unseren Kooperationspart-
nern vor Ort für die beglückende Zusammenarbeit.

Ihnen, liebe Gäste, wünsche ich, auch im Namen all unserer Partner, 
einen wunderwindigen Musiksommer.

Ihre

Dr. Susanne Schulte
Geschäftsführerin der GWK

Ihre

Natürlich geht’s um „Klassik“: um Renaissance, Barock, Klassik und 
Moderne, um Bach oder Vivaldi, um Mozart, Schumann. Man kann ja 
nie wirklich genug davon kriegen! Deshalb bläst die Programmlinie
 Z E P H Y R    jede Menge Klassik ins Land. Doch immer geht es dazu um’s 
inspiriert-inspirierende Mehr: Wir werden die „Klassiker “ hörn, wie 
sie original erklangen, oder aber ganz neu, wie wir sie noch nicht ken-
nen! Natürlich auch die „Klassiker “ des Jazz: Goodman, Miller, Elling-
ton, Parker. Aber auch die Jungen auf dem Weg dorthin. So wirbelt un-
ser  T W I S T E R   neben Jazz von Swing bis „Post-Jazz“ auch Crossovers 
aus Klassik und Jazz und Popmusik auf.

Sowieso blasen die Woodwinds die Welten, wirbeln die Holzbläser die 
Winde und Richtungen gekonnt durcheinander:  S C I R O C C O  weht 
mit Weltmusik durch’s Münsterland. Und für die Kleinen und Klein-
sten pfeift   E L  N I Ñ O   Musik und Geschichten. 

Hier und da wird die Musik von Kurzvorträgen zu „windverbundenen“ 
Themen begleitet:  I N S P I R I E R T   sprechen Experten zum Geist des 
Ortes. Schon in der Bibel ist der Wind Metapher des Geistes Gottes, 
durchweht er die Bedeutungen der Wörter für „Geist “: das hebräische 

„ruach“, das griechische „pneuma“, das lateinische „spiritus“. Seit über 
2500 Jahren steht der Wind für ein Unsichtbares, Unbegreifliches, 
das Leben ist und Inspiration. Das auch Kunst und Architektur an 

„summerwinds“-Orten inspirierte – und gewiss auch Sandro Botti-
celli, als er sein weltbekanntes Bild „Geburt der Venus“ vor mehr als 
500 Jahren malte. Nicht die Venus auf der Muschel, die beiden Winde, 
Zephyr und Aura, haben wir als „summerwinds“-Bildzeichen gewählt. 



Die Kulturfreundinnen und -freunde im Kreis Coesfeld sind gespannt auf die Premiere des neuen Festivals „summer-
winds Münsterland“, das Größen der Holzbläsermusik diesen Sommer in die heimische Region holt. 
Und ich bin froh, dass das von den Menschen sehr gut angenommene Konzept des „Münsterlandfestivals“ in wich-
tigen Grundzügen auch auf die neue Reihe übertragen wurde: Beide Festivals verbinden die schönsten Veranstal-
tungsorte der Region miteinander. 
Besonders freut mich natürlich, dass auch die Kulturzentren des Kreises Coesfeld dazu zählen: In der Billerbecker 
Kolvenburg wird am 21. August das Trio um den renommierten Klarinettisten Sebastian Manz zu hören sein, sechs 
Tage später begeistert das bekannte Gürzenich-Fagottquintett das Publikum im stilvollen Rittersaal der Burg 
Vischering. Auch das Barockschloss Nordkirchen wird den wunderbaren Rahmen für ein Konzert-Highlight liefern: 
In der Oranienburg tritt bereits am 1. August 2010 die Russische Kammerphilharmonie mit dem Solisten Fabio di 
Càsola auf. Das große Finale wird dann am 29. August im Konzert Theater Coesfeld stattfinden. Zuvor werden auch 
Konzerte in Ascheberg-Davensberg, dort aus Anlass des 500. Jubiläums der St. Anna-Kirche, und in Havixbeck zu 
hören sein. 
Ich freue mich auf hochkarätige Konzerte und Wort-Musik-Veranstaltungen. Den Veranstaltern wünsche ich viel Er-
folg. Die Besucher der Konzerte lade ich herzlich ein, Ihren Besuch auch dazu zu nutzen, die Städte und Gemeinden 
in unserem Kreis näher kennen zu lernen. 

Ihr

Konrad Püning
Landrat des Kreises Coesfeld

Wenn 2010 der „musikalische Sommerwind“ über das Münsterland weht, ist dies ein durchaus ge-
wünschtes Ereignis. Anders als bei Herbst- und Winterstürmen sind hier ja keine Flurschäden zu be-
fürchten – im Gegenteil: Ich rechne mit wahren Begeisterungsstürmen angesichts des Programms 
von „summerwinds Münsterland“. 
Der musikbegeisterte Kreis Borken freut sich daher schon sehr auf das internationale Holzbläser-
festival, besonders natürlich auf die acht Konzerte, die an ausgewählten Standorten in unserem 
Kreisgebiet stattfinden werden: in Bocholt und Borken, in Asbeck, Stadtlohn und Gronau – und die 
große Eröffnung open air mit den Berliner Symphonikern unter Otis Klöber und dem phänomenalen 
Oboisten Stefan Schilli in der Haarmühle in Alstätte. Als Auftakt gibt’s am 4. Juli ein offenes Singen 
für alle auf dem Marktplatz in Bocholt mit den Bocholter Jugendchören: „summer sings“.  
Ein Festival in dieser Qualität und Dimension ist nur möglich, wenn dafür das Klima stimmt und 
wenn es von vielen Akteuren getragen wird. Genau diese optimalen Rahmenbedingungen bietet 
das Münsterland mit seiner ausgeprägten Musikvielfalt. 
Ich danke allen Beteiligten ganz herzlich für ihre Mitwirkung und Unterstützung. Ich bin mir sicher, 
dass „summerwinds Münsterland“ viele, viele Besucherinnen und Besucher finden wird, denen ich 
ein ganz besonderes Klangerlebnis wünsche.

Ihr

Dr. Kai Zwicker
Landrat des Kreis Borken

Konrad Püning

Ihr

Grußworte des Münsterlandes



Leichte Brisen, lebhafte Winde und wilde Stürme ziehen in diesem Sommer durch unsere Region: 
„summerwinds Münsterland 2010“ stellt an bekannten und bislang weniger bekannten Orten die 

vielseitige Welt der Holzbläser vor. Der GWK ist es gelungen, hochkarätige Ensembles und renom-
mierte Solisten zu engagieren, die Gärten, Herrenhäusern, Kirchen, öffentlichen Gebäuden und so-
gar unserem Flughafen einen musikalischen Geist einhauchen werden. 
Einen Genuss für alle Sinne verspricht das „panische Spektakel“ im Heckentheater Kattenvenne, 
aber auch die Reise von Salzburg nach Sevilla mit der Sinfonietta Köln und dem großartigen Saxo-
fonisten Koryun Asatryan auf Haus Marck in Tecklenburg. In der Konzertgalerie Il Bagno Steinfurt 
erklingt eine Matinee mit dem Amphion Bläseroktett und Sonntagnachmittag gibt es in Lengerich 
den American Swing Afternoon open air. Weltmusik steht mit Kolsimcha in Greven oder am FMO 
mit dem renommierten David Orlowsky Trio auf dem Programm, und eine der hervorragendsten 
Blockflötistinnen der Welt unternimmt in der St. Bernhardkirche in Hörstel eine barocke Reise. Dazu 
hören wir einen Vortrag über die Schätze der Kirche, die wir gemeinhin unterschätzen. Und für die 
Jüngsten lockt im Kloster Bentlage das Musikmärchen „Der Rattenfänger von Hameln“.

„summerwinds“ ist mehrere Besuche wert. Freuen Sie sich mit mir auf einen anregenden Musik-
sommer im Münsterland!

Ihr

Thomas Kubendorff
Landrat des Kreises Steinfurt

In diesem Jahr wehen die „Sommerwinde“ als kultureller Höhepunkt durch das gesamte Münsterland. Es erwar-
tet uns eine außergewöhnliche musikalische Reise, beflügelt von unterschiedlichsten Veranstaltungsorten, die 
inspirierender kaum sein könnten – auch bei uns im Kreis Warendorf.
Von der ehemaligen Zeche Westfalen in Ahlen im Süden des Kreises geht es über die Alte Vikarie in Stromberg 
zu unserem Kulturgut Haus Nottbeck, einem ehemaligen Rittergut, welches heute als Museum für westfälische 
Literatur bekannt ist. Mein Tipp: Ein Besuch des Kulturgutes lohnt sich nicht nur zum Konzert „Barock bis Bebop 
und Beyond“ am 6. August.
Weiter geht es zum Telgter Bürgerhaus im Norden des Kreises Warendorf – ein attraktives Kultur- und Tagungs-
zentrum, das sich als Kleinkunstbühne einen Namen gemacht hat. Im August bietet dann das alte Fachwerkge-
mäuer von Haus Siekmann in Sendenhorst einen spannenden Kontrast zum Konzert „Born to be wild“. 
Als besonderes Open-air-Ereignis möchte ich Ihnen den Besuch des Konzertes mit dem King of Swing Orchestra 
im Oelder Vier-Jahreszeiten-Park am 25. August ans Herz legen. Einen schöneren Abschluss der musikalischen 
Reise durch den Kreis Warendorf kann ich mir nicht vorstellen. Das ehemalige Landesgartenschaugelände bie-
tet Spaß für Groß und Klein und an diesem Abend einen ganz speziellen Ohrenschmaus: „Music of a Legend: 
Benny Goodman“. 
Ich wünsche allen Musikbegeisterten genussvolle Stunden im Kreis Warendorf.

Ihr

Dr. Olaf Gericke
Landrat des Kreises Warendorf

Ihr



„Ohne Musik wäre das Leben ein Irrtum“ – große Worte Friedrich Nietzsches, denen ich nur zustimmen kann. Deshalb berei-
tet es mir große Freude, „summerwinds Münsterland“ zu unterstützen. Denn diese herausragenden Konzerte werden uns 
wieder daran erinnern, wie wichtig Musik ist. 

„summerwinds“ bereichert in diesem Sommer als internationales Holzbläserfestival mit renommierten Künstlern das kultu-
relle Leben in Münster. An zahlreichen, ganz besonderen Veranstaltungsorten wie der Alten Feuerwache am Hafen, in der 
NRW-Bank, der Friedenskapelle und der St. Lambertikirche, dem Drostenhof in Wolbeck, dem LWL-Landesmuseum oder auf 
den Treppen des Rathauses wird die Kunst der Holzbläser im Mittelpunkt stehen. Ein Highlight ist das offene Singen am 
4. Juli zum Auftakt von „summerwinds“ in den OSMO-Hallen: eine gelungene Kooperation des Singprojekts „J E K I S S . Jedem 
Kind seine Stimme“ der Westfälischen Schule für Musik und der „summerwinds“-Programmlinie „summer sings“. 
Die insgesamt 39 Konzerte bergen dabei eine musikalische Bandbreite, die so nur selten zu finden ist: Vom Sinfonieor-
chester bis zum Trio d’anches, von der Jazz Big Band bis zum Crossover-Saxofonquartett sind fast alle Besetzungen für 
Holzblasinstrumente vertreten. Ergänzt werden einige Konzerte mit Vorträgen zu windverbundenen Themen, zum Wind in 
der Kulturgeschichte, zur Inspiration am Ort.
Ich wünsche allen Besucherinnen und Besuchern große Freude an den Konzerten und Vorträgen – lassen Sie sich von den 
musikalischen „summerwinds“ entführen. Ich bin mir sicher, dass Sie die facettenreiche Gruppe der Holzblasinstrumente 
genau so lieben und schätzen werden wie ich.   

Ihr

Markus Lewe
Oberbürgermeister der Stadt Münster

Ihr

Ahaus-Alstätte  Haarmühle Ahaus-Alstätte, Familie Clemens August Brüggemann | Katholische Pfarrge-
meinde St. Mariä Himmelfahrt Alstätte Ahlen  Stadt Ahlen – Fachbereich Schule, Kultur, Weiterbildung und 
Sport | Integrationsteam der Stadt Ahlen | Projektgesellschaft Westfalen mbH | Bürgerzentrum Schuhfabrik 
Ascheberg-Davensberg  Tourist-Information Ascheberg e.V. | Katholische Pfarrgemeinde St. Anna, Davens-
berg  Billerbeck  Kreis Coesfeld Bocholt  Musikschule der Städte Bocholt-Isselburg-Rhede | Geschäftsbereich 
Kultur der Stadt Bocholt | Grunewald GmbH & Co. KG Borken  Stadt Borken | Katholische Pfarrgemeinde Chris-
tus König | Schlossklinik Pröbsting Coesfeld  Ernsting Stiftung Alter Hof Herding Drensteinfurt-Walstedde 
Wunderwerk e.V. | Haus Walstedde GbR Greven  Kulturinitiative Greven e.V. | Münsterland e.V. | Greven Mar-
keting e.V. | Westfälische Nachrichten | Stadt Greven Gronau  rock‘n‘popmuseum gGmbH Havixbeck  Stift Til-
beck GmbH Hörstel-Gravenhorst  DA, Kunsthaus Kloster Gravenhorst | Katholische Pfarrgemeinde St. Bern-
hard | Kreissparkasse Steinfurt Legden-Asbeck  Heimatverein Asbeck e.V. Lengerich  Bürgerstiftung Gempt | 
Kulturforum. Stiftung der Stadtsparkasse Lengerich Lienen-Kattenvenne  Heckentheater Kattenvenne 
Lüdinghausen  Kreis Coesfeld Münster  Kulturamt der Stadt Münster | Westfälische Schule für Musik | Cop-
penrath Verlag GmbH | Friedenskapelle am Friedenspark Münster | Katholische Kirchengemeinde St. Lamberti | 
LWL-Landesmuseum für Kunst- und Kulturgeschichte | Musikhochschule Münster | NRW.BANK | Westpreu-
ßisches Landesmuseum Münster-Wolbeck | Förderkreis Drostenhof zu Münster-Wolbeck e.V. Nordkirchen 
Kreis Coesfeld | Gemeinde Nordkirchen Oelde  Forum Oelde | Kulturgut Haus Nottbeck GmbH | Kulturdirektion 
Dr. Löher GbR Rheine  Kloster Bentlage gGmbH Sendenhorst  Haus Siekmann e.V. Stadtlohn  Stadt Stadt-
lohn Steinfurt  Bagno-Kulturkreis Steinfurt e.V. Tecklenburg  Haus Marck | Evangelische Kirchengemeinde 
Tecklenburg Telgte  Kulturbüro der Stadt Telgte

Kooperationspartner



Es wird wieder gesungen: 6000 Kinder singen in 28 Münsteraner Grundschu-
len täglich. Vor drei Jahren begann „JEKISS. Jedem Kind seine Stimme“ als 
Modellprojekt der Westfälischen Schule für Musik unter Leitung von Inga 
Mareile Reuther an Münsters Grundschulen. Unabhängig von dessen kultu-
rellem oder familiärem Hintergrund macht JEKISS jedem Kind ein Angebot 
elementarer musikalischer Bildung. Und auch die Lehrerinnen und Lehrer 
werden mitbedacht. In Kombination von Kinderchorarbeit und Lehrerfortbil-
dung wird die ganze Schulgemeinschaft „musikalisiert “. 
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S
U

M
M

E
R

si
ng

s 04Sonntag 15:30 
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In Kooperation mit der Stadt Münster.
www.muenster.de/stadt/musikschule

J E K I S S  – Jedem Kind seine Stimme 
Münster  |  OSMO-Hallen
Public Viewing Areal Hafenweg 31, 48155 Münster 
Eintritt frei

Gleichzeitig singen 1.500 Kinder in 46 JEKISS-Schulchören. Sie alle, 
ihre singenden Klassenkameraden und ihre Familien kommen mit 
ihren 200 Lehrerinnen und Lehrern am „fußballfreien“ Sonntag zum 
Riesen-Sing-Event in den OSMO-Hallen zusammen. 
Und die ganze Stadt ist eingeladen mitzusingen: summer sings!  

JEKISS – Jedem Kind seine Stimme



 0
S i n g e n  m i t  a l l e n
B ocholt  |  Marktplatz, 46395 Bocholt
Eintritt frei

summer sings
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Juli

In Kooperation mit der Musikschule der Städte 
Bocholt-Isselburg-Rhede und dem Geschäftsbereich 
Kultur der Stadt Bocholt.
www.bocholt.de

Bocholts Jugendchöre singen auf dem Marktplatz: die Singing Kids, die 
Friday Nightin’ Gales und die 7 ups von der Musikschule zeigen, was sie 
drauf haben. Geleitet werden sie von Christa Warnke, begleitet von einer 
Band, die den richtigen Background macht für alte Volkslieder wie für 
neuere Hits der Popmusik. 

Alle, die kommen, singen mit! Lieder, die jeder und jede kennt. Und 
wer etwas noch nicht kann, lernt’s im Flug. Eingeladen sind Jung und 
Alt, die Mittleren erst recht. Gesungen werden Lieder wie „Knockin’ 
On Heaven’s Door “, „Summertime“, „Steh auf “, „Der Mond ist aufge-
gangen“ und viele andere Volkslieder und Songs. Feuerzeuge und Fa-
ckeln, Laternen und Lampions dürfen mitgebracht werden…

Thank you for the Music – Singen mit allen
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 1 Aufwind. Eröffnungskonzert
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Juli
Alstätte  |  Landgasthof Haarmühle
Beßlinghook 57, 48683 Ahaus-Alstätte
VVK 25 € / 20 €, AK 29 € / 24 € 
open air |  bei Regen in der Kath. Kirche St. Mariä 
Himmelfahrt, Kirchstraße, 48683 Ahaus-Alstätte 

Atem und Abend, Sommer und Wind, Wasser, Wald, 
Geschichte(n) und – Musik. Malerischer kann eine Land-
schaft kaum, „open-air “ aber überhaupt nicht sein. Eine 
400 Jahre alte, mit dem ursprünglichen Räderwerk aus 
Eiche, Buche, Esche klappernde Mühle, die heute Wech-
selstrom produziert. Unterhalb des Wehrs und des breit 
gestauten Mühlteichs, in der sich gabelnden Ahauser Aa, 
eine Insel. Hier öffnet sich die neue, transparente Insel-
bühne des Landgasthofs Haarmühle auf ihren durchlich-
teten Wald-Saal, wo jeder Baum eine andere Geschichte 
erzählt: von Schmugglern, sympathisch oder brutal, von 
Fürsten und Wirten, dem vergrabenen Schatz, jenem 
Strick aus blondem Frauenhaar, von dem die Mühle viel-
leicht ihren Namen hat, von gemopsten Berlinern, unwi-
derstehlich duftendem Windgebäck…

In Kooperation mit der Familie Clemens August Brüggemann und 
der Katholischen Kirchengemeinde St. Mariä Himmelfahrt, Alstätte. 
www.haarmuehle.de
www.kath-kirche-alstaette.de

Programm 

Mikhail Iwanowitsch Glinka (1804 – 1857): Ouvertüre zu „Russlan und Ludmilla“

Carl Maria von Weber (1786 – 1826): Ouvertüre zu „Oberon“

Richard Strauss (1864 – 1949): Konzert für Oboe und kleines Orchester D-Dur

Georges Bizet (1838 – 1875): Ausschnitte aus der „Carmen Suite“  

Jacques Offenbach (1819 – 1880): Barcarole aus „Hoffmanns Erzählungen“

Anton Dvořák (1841 – 1904): Slawischer Tanz op. 72 Nr. 2 

Georges Bizet (1838 – 1875): Farandole aus der Suite „L’Arlesienne“ Nr. 2

Liebenswürdig und duftig, von arkadischem Glück durchträumt: Richard Strauss hat das schönste Obo-
enkonzert überhaupt komponiert, fernab dem Kummer der Welt, ein Alterswerk – gespielt von einem 
Orchester, das auf den Bühnen der Welt und mitten im prallen Musikleben steht. Es wird geleitet von 
Otis Klöber, einem „Rising Star “ unter den Dirigenten. Der Solist des Abends, Stefan Schilli, Solo-Oboist 
des Sinfonieorchesters des Bayerischen Rundfunks, Professor am Salzburger Mozarteum, gilt als einer der 
frappierendsten Interpreten seines Fachs weltweit. Nach der musikalischen Erinnerung eines er füllten Le-
benssommers in der zweiten Konzerthälfte noch einmal Sommer pur. Als bliesen „Zephyr und Aura“ – der 
Westwind und die Morgenbrise, die beiden „Schlüssel-Figuren“ von „summerwinds“ – verführerisch brau-
send und sanft, in wundersamem Wechsel, von der Inselbühne der Haarmühle durch’s ganze Münsterland.

Otis Klöber | Dirigent
Stefan Schilli | Oboe
Berliner Symphoniker



Florian Stubenvoll | Klarinette, Okarina, Birbyne, Ney
Maja Hunziker | Violine
Hajdi Elzeser | Klavier, Cembalo
Ruven Ruppik | Perkussion, Darbouka, Djembe, Cajón, Udu
Jens Heuwinkel | Moderation und Comedy 

Ab 14 Uhr veranstaltet die Stift Tilbeck GmbH in Zusammenarbeit mit der Musik-
schule Havixbeck einen Familientag. Ensembles der Musikschule unter Leitung 
von Rainer Becker stimmen auf das Hauptkonzert im Festsaal ein. Natürlich gibt 
es Platz zum Spielen, und für Essen und Trinken ist auch gesorgt.

Mit Musikern, die ziemlich abgedreht und Meister ihres Faches 
sind, geht der schräge Wissenschaftler Julius von Ferne auf For-
schungsreise durch die Zeit: Haben die Dinosaurier schon die 
Flöte er funden? Er trifft Hirten und Könige, zerbrochene, doch 
klangvolle Flaschen, andre seltsame Körper, die klingen... Woher 
kommen die Instrumente, woher kommt die Musik? Wie entsteht 
Klang, wie werden aus einfachen Rohren komplexe Instrumente? 
Das Ensemble Vinorosso reist durch die Jahrhunderte und über 
die Kontinente mit Wüsten- und Andenmelodien, mazedonischen 
und chassidischen Tänzen und kaiserlich-königlichen Musiken, 
mit den Flötentönen eines chinesischen Reisbauern oder eines 
arabischen Nomaden, mit Ragtime und Chopin. Beim Mitsingen 
dann erfahren Erwachsene wie Kinder, dass jeder sein ganz be-
sonderes Instrument besitzt: die Stimme.

 2
Havixbeck  |  Stift Tilbeck
Tilbeck 2, 48329 Havixbeck
VVK 5 € / 3 €, TK 6 € / 4 €

Wie die Dinos das Flötenspiel erfanden
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In Kooperation mit der Stift Tilbeck GmbH.
www.stift-tilbeck.de

Die Stift Tilbeck GmbH unterhält diverse Einrichtungen 
und Dienste des Sozial- und Gesundheitswesens, etwa 
ein Fachkrankenhaus für Psychotherapie und Psychiatrie, 
zwei Tageskliniken und eine Institutsambulanz. Ange-
boten wird zudem das Ambulant Betreute Wohnen für 
psychisch Kranke, sowie Arbeits- und Beschäftigungs-
möglichkeiten. Für Menschen mit geistiger Behinderung 
bietet Stift Tilbeck je nach den Möglichkeiten und Erfah-
rungen der einzelnen Personen differenzierte, stationäre 
und teilstationäre Wohnmöglichkeiten. Die Betreuungs- 
und Begleitungsformen richten sich an Erwachsene und 
sichern ihre Lebenssituation bis ins Alter. 

Ensemble Vinorosso 



Inga Meijere | Sopran und Alt
Jeļena Kovaļenko | Alt
Arnita Akmentiņa | Tenor
Kristīne Avota | Bariton

That’s next: „ex“ und „next “, was war und was kommt, tragen die 
Saxerinnen aus Lettland im Namen. Im Repertoire das, was „klas-
sisch“ ist, ex-und-immergrün, sowie den Sound, der auf der Haut 
mit Zukunft kribbelt. Ex ist in. Und Gestern war Jungs. n[ex]t 
kommen die Frau’n. Der abendländische Norden kennt die jun-
gen Virtuosinnen schon gut. Heute erobern die Vier auch die Mit-
te Europas. Jedoch ganz ohne Männer geht die Show so nicht. Das 
n[ex]t Saksofonu Kvartets hat Alte Meister und „happy“ junge Spunde im 
Arm... – (PS: Das Saxofon gilt als Holzblasinstrument, weil sein Ton durch 
ein schwingendes Rohrblatt im Mundstück erzeugt wird.) 

 3 That’s n[ex]t
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B ocholt  |  Grunewald
Grunewald GmbH & Co.KG
Biemenhorster Weg 19, 46395 Bocholt
VVK 15 € / 10 €, AK 18 € / 13 €

Sie haben mit Metallelementen zu tun. Doch ein Mo-
dell für ein Sopransaxofon hat Grunewald mit seinen 
CAD-Programmen nicht entworfen, den Prototyp eines 
Baritonsaxes mit dem QMC-Qualified Master Casting-Ver-
fahren nicht gebaut. Das „Werkzeug“, die großen Schalen 
für die organisch-gewundenen Außenwände des Neuen 
Zollhofs im Düsseldorfer Medienhafen, den der Star-
architekt Frank Gehry entworfen hat, schon. Die Grune-
wald Gruppe mit Hauptsitz in Bocholt entwickelt und op-
timiert metallische Bauteile, Kunststoffkomponenten und 
Werkzeuge, von der Konstruktion über den Prototypenbau 
und die Vorserie bis hin zur Serienfertigung. Grunewald 
hat zudem einiges mit dem Wind zu tun: Am Standort 
Stade montiert das Unternehmen die Seitenruder für 
den Airbus A 320.

In Kooperation mit der Grunewald GmbH & Co.KG. 
www.grunewald.de

Programm 

Johann Seb. Bach (1685 – 1750): „Badinerie“ aus der 2. Suite für Orch. BWV 1067

Georg Fr. Händel (1685 – 1759): „Hornpipe“ aus der „Wassermusik“ HWV 348

Isaac Albéniz (1860 – 1909): „Sevilla“ aus der „Suite Espanola“ op. 47

Mike Curtis (*1952): Klezmer Weddings

Pedro Iturralde (*1929): Greek Suite

Astor Piazzolla (1921 – 1992): Libertango

Inga Meijere (*1973): Paraphrase „Pūt, vējiņi“ 

Lino Florenzo (*1920): „Cha-cha-cha“ aus der Suite „Sud-America“

Zequnha de Abreu (1880 – 1935): Tico-Tico

Stevie Wonder (*1950): Sir Duke – I Wish – Ebony Eyes – Isn’t She Lovely

George Gershwin (1898 – 1937): Oh Lady Be Good

Bobby McFerrin (*1950): Don’t Worry, be Happy

James Myers (1919 – 2001): Rock Around The Clock

Pérez Prado (1916 – 1989): Mambo No. 5

Außerdem Filmmusiken von Gato Barbieri, Nino Rota, Marģeris Zariņš, Raimond Pauls.

n[ex]t Saxofon Quartett 



 4 American Swing Afternoon
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Lengerich |  Generationenpark Gempt
An der Gempt-Halle, Gemptplatz 1, 49525 Lengerich 
VVK 15 € / 10 €, AK 18 € / 13 €
open air |  bei Regen in der Gempt-Halle

„Geschichte, Begegnung, Erlebnis, Kultur “ ist das Motto 
der Gempt-Halle im Ortskern von Lengerich. Ab 1856 hatte 
hier das Gempt-Werk für Marine und Schifffahrt industriell 
Drahtseile gefertigt, 1917 war die Gempt-Halle als Glüh-
ofenhalle gebaut worden. Die Firma boomte, auch als Rüs-
tungsbetrieb im Dritten Reich. Nach dem Ende des Zweiten 
Weltkriegs brach die Produktion zusammen, und der baldige 
Niedergang der Drahtindustrie insgesamt brachte auch für 
das Gempt-Werk das Aus. 1957 richtete die Maschinenfabrik 
Windmöller & Hölscher in der Industriehalle eine moderne 
Gießerei für den Eigenbedarf ein, die 1991 geschlossen wur-
de. Die „alte Gießereihalle“, der markante Schornstein mit 
Wasserbehälter und das Haus Münsterstraße 19 blieben von 
den Drahtseilwerken Gempt erhalten und wurden zur Regi-
onale 2004 zu einem Bürger- und Kulturzentrum umgebaut.

Seit Jahren steht Peter Fleischhauers King of Swing Orchestra für Welt-
klasse-Interpretationen der „Gods of Swing“. So kann ein Sommersonn-
tagnachmittag mit Unsterblichen locken: Woody Herman, Artie Shaw 
und Count Basie, Benny Goodman oder Glenn Miller, Tommy Dorsey, Duke 
Ellington und Frank Sinatra. Bill Rogers, der Arrangeur von Frank Sinatra, 
hat exklusive Bearbeitungen für das American Swing-Programm der 
Kings gemacht. Zwischen den Bandstücken Vokalinterpretationen aller-
erster Güte vom FräuleinSwingWunder Anna Larsen und ihrem männ-
lichen Counterpart, Tony Daniels. Das swingende Dreamteam gibt Hits 
wie „Memories of You“, „Bei mir bist du schön“ oder „Don’t be that Way“ 
und „Flying Home“. Spätestens nach „I’ve Got a Crush on You“ und „New 
York, New York“ ist man komplett „In the Mood“ und „Sing(t), Sing(t), 
Sing(t)“. Oh, „Goody, Goody“! 

In Kooperation mit der Gempt-Halle und dem Kulturforum. 
www.gempthalle.de

Peter Fleischhauers

King of Swing Orchestra
Anna Larsen | Vocal
Tony Daniels | Vocal
Heiner Wiberny | Clarinet
Peter Fleischhauer | Drums
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Münster  |  Alte Feuerwache
Coppenrath Verlag
Bernhard-Ernst-Str. 12, 48155 Münster
VVK 15 € / 10 €, AK 18 € /13 €

Dreieinhalb Jahre hat Wolfgang Hölker die Alte Feuerwache 
in Münster renoviert. Heute ist sie eine moderne Wunder-
kammer, ein vielstöckiger Showroom und Marktplatz, der 
die ganze Welt des Coppenrath Verlags und Der Spiegel-
burg zeigt. Die Strukturen der Feuerwache, eines denkmal-
geschützten Gebäudes des Stadtbaumeisters W. Sittel, 
sind noch erkennbar. 1930 wurde sie in der Presse als das 
modernste Feuerwehrgebäude Deutschlands gefeiert, mit 
ihren Rutschstangen und -schächten, der Alarmhalle und den 
Toren, die sich durch Federkraft öffneten. „Ein Haus ist ein 
lebendiges Wesen mit Macken und Blessuren, die seinen 
Charakter ausmachen“, so der weltweit tätige Verleger. 
Selbst Bombenschäden an einer Außenwand wurden beim 
Umbau bewahrt: „Denn jedes Haus hat und erzählt seine Ge-
schichte. Die darf man ihm nicht nehmen.“ 

Jedes Volk hat seine Geschichte, seine Geschichten. Seine Musik ist davon geprägt, und 
sie erzählt das Leben, die Leben, in tausend Kompositionen, unzähligen Facetten. Vier 
Abenteurer am Saxofon, klassisch ausgebildet und mit Preisen dekoriert, die die Musi-
ken der Welt wie ihre patinierten Instrumentenkoffer kennen, packen im Showroom des 
Coppenrath Verlags packende Preziosen aus. Saxofourte zündelt in der Alten Feuerwache 
durchaus. Der Schauraum wird ein musikalischer Weltmarktplatz mit vertrauten und ku-
riosen, geliebten und überraschenden Importen aus dem fernen Westen, dem „dunklen“ 
Süden. Die Tangos sind Hits, die man mit Saxofourte ganz „anders“ genießt – die afri-
kanischen Komponisten dagegen gilt es, für den Weltmarktplatz Europa zu entdecken.

In Kooperation mit dem Coppenrath Verlag.
www.coppenrath.de

Saxofourte
Thomas Sälzle | Sopran
Christoph Heeg | Alt
Simon Hanrath | Tenor
Daniela Wahler | Bariton

Programm 

Astor Piazzolla (1921 – 1992): The Rough Dancer and the Cyclical Night   

Luis Borda (*1955): Quartetttango  

Mohammed Basha (*1972): Tangofourte   

Luis Borda (*1955): Milonga d’Alejandria 

Astor Piazzola (1921 – 1992): Libertango    

Abdullah Ibrahim (*1934): African Marketplace – The Mountain

Heiner Wiberny (*1944): Ulla in Africa

Obo Addy (*1936): Horntalk 

Becky Steltzner (*1956): Hambani Kakuhle Kwela

Isak Roux (*1961): Watermelon Song – Diepkloof Groove

Mohammed Basha (*1972): Dandourmah – Gift from Egypt



 6 Bosphorus Winds
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Ahlen  | Zeche Westfalen
Umweg, 59227 Ahlen
VVK 15 € / 10 €, AK 18 € /13 €

Kumpel, Kohle, Kauenkörbe, das gab es mal auf der Ze-
che Westfalen: Kinder, Konzerte, Kongresse prägen heute 
das Bild. In der repräsentativen Lohnhalle finden Messen, 
Märkte und Musik statt. Im Gewerbezentrum Lohnhalle/
Waschkaue, das 2006 in Betrieb genommen wurde, haben 
Softwarefirmen ihre Büros, im Haus der Pflege wird ausge-
bildet, bei PhänomexX entdecken Schüler die Geheimnisse 
der Physik. In der ehemaligen Schwarzkaue bietet „Big Wall“ 
eine der höchsten Indoor-Kletterwände, beim Edeltuner 

„edo-competition“ werden schnelle Autos noch schneller ge-
macht und das Baumedienzentrum vermittelt anschaulich 
Wissen rund um den ökologischen Hausbau. 

FisFüz und Misafir
Annette Maye | Klarinette
Gürkan Balkan | Oud, Gitarre
Murat Coskun | Perkussion
Mehmet Ungan | Ney
Muhittin Temel | Kanun

Oriental Chamber Jazz für alle und vom Feinsten. Berauschend frei, mit Charme, Witz und Melancho-
lie, mal sanft im Wechsel von Tag und Nacht, dann plötzlich ein Dreh von Kühl nach Warm und zurück: 
FisFüz und Misafir improvisieren atemberaubend mit 3000 Jahren Musiktradition(en) des Mittelmeer-
raums. Die SWR-Weltmusik-Preisträger haben sich auf deutschen und internationalen Festivals in die 
Herzen des Publikums gespielt. Mit Klarinette und Ney, Gitarre oder Oud und Percussion mixen sie aus 
orientalischen Klängen wie aus europäischen Skalen und Harmonien ihr unverwechselbares „FisFüz“.

In Kooperation mit der Stadt 
Ahlen – Fachbereich Schule, 
Kultur, Weiterbildung und Sport, 
dem Integrationsteam der Stadt 
Ahlen, der Projektgesellschaft 
Westfalen mbH und dem Bürger-
zentrum Schuhfabrik.
www.zechewestfalen.de 
www.ahlen.de 
www.schuhfabrik-ahlen.de



Saxofonworkshop Konzertfinale

Was sie bei den Cracks des Saxofons lernten – bei den Virtu-
osen von Saxofourte und dem international ausgezeichneten 
Ausnahmesaxofonisten Koryun Asatryan, der in Münster als 
ein Preisträger des Holzbläserwettbewerbs „hülsta wood-
winds“ und als Lehrbeauftragter an der Musikhochschule 
bekannt ist –, was sie den ( jungen) Meistern abguckten und 
ablauschten, präsentieren die Teilnehmer des Saxofon-Work-
shops von „summerwinds“ gebührlich „prinzipal“: auf den Stu-
fen des Rathauses, mitten in Münsters Bester Stube. 

Der „summerwinds“-Workshop mit Saxofourte und 
Koryun Asatryan richtet sich an Saxofonisten aller 
Alters- und Leistungsklassen. Er findet am 23. und 
24. Juli 2010 in der Musikhochschule Münster statt.

Info: www.summerwinds.de, Fon: 0251 / 591 57 04

 7 Wow, how saxophone!
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Münster  |  Historisches Rathaus
Prinzipalmarkt, 48143 Münster
Eintritt frei | open air

Das Historische Rathaus ist das Herz von Münster, Zent-
rum der Identität der Westfalenmetropole als Stadt des 
Dialogs. Hier und in Osnabrück wurde der Westfälische 
Friede verhandelt, der 1648 den Dreißigjährigen Krieg 
beendete. Hier wurden zugleich die Niederlande geboren, 
denn mit dem Frieden von Münster war auch der 80-jäh-
rige Krieg zwischen Spanien und den Niederlanden been-
det. Bis zu seiner Zerstörung am 28. Oktober 1944 galt das 
Münstersche Rathaus als eines der bedeutendsten Bau-
denkmäler und als einer der schönsten Profanbauten der 
Gotik. Auf Initiative der Kaufmannschaft und durch brei-
tes bürgerschaftliches Engagement wurde das Rathaus ab 
1950 wieder aufgebaut und 1958, zum 310. Jubiläum des 
Westfälischen Friedens, fertiggestellt.

In Kooperation mit der Musikhochschule Münster und der Stadt Münster.
www.uni-muenster.de/Musikhochschule
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 8 Noah. On the Move
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Greven  | Ballenlager  Kulturzentrum GBS
Friedrich-Ebert-Str. 3 – 5, 48268 Greven
VVK 15 € / 10 €, AK 18 € / 13 €

Die Mauern des Kulturzentrums GBS – mit Ballenlager, Kul-
turschmiede, Kesselhaus und Karderie – stehen für einhun-
dert Jahre Grevener Geschichte und den Strukturwandel 
im Münsterland. Die Grevener Baumwollspinnerei (GBS) 
wurde 1993 stillgelegt. Das Fabrikgebäude befindet sich 
am ursprünglichen Flusslauf der Ems. Es erinnert heute an 
die Blütezeit der Textilindustrie, die Greven bis ins 20. Jh. 
hinein prägte. Das Ballenlager wurde von dem Stuttgarter 
Architekten und Baurat Philipp Manz gebaut, der damals für 
seine Industriearchitektur europaweit bekannt war. Heute 
ist das „Ballenlager “ eine kultige Veranstaltungshalle, als 
Industriedenkmal erhalten, doch mit modernster Veranstal-
tungstechnik ausgerüstet. 

Kolsimcha
Michael Heitzler | Klarinette 
Ariel Zuckermann | Flöte 
Pirmin Grehl | Flöte 
Olivier Truan | Klavier 
Daniel Fricker | Bass
Christoph Staudenmann | Schlagzeug

„kol simcha“ – die Welten umgreifende „Stimme der Freude“. Der Kolsimcha-
Sound ist ein einzigartiger Weltmusik-Mix. Das Ensemble schöpft aus dem 
Vollen: aus abendländischer Klassik, exotischen Melodien vom Mittelmeer-
rand und Klezmer, aus jazzigen Beats und Grooves – überschäumend und 
intelligent, locker und hochemotional. Fulminant. Vor 20 Jahren spielte die 
Formation auf jüdischen Hochzeiten traditionelle Klezmermusik. Dann ent-
wickelte sie mit Kompositionen von Michael Heitzler und Olivier Truan ihren 
ganz persönlichen Stil des „Contemporary Klezmer “ – und wurde weltbekannt.

In Kooperation mit der Kulturinitiative Greven.
www.ki-greven.de



Volker Braun Trio
Volker Braun | Oboe, Englischhorn, Piano 
Andreas Buchmann | Bass
Heiko Jung | Perkussion

Die Energie, die durch den Rhythmus im Jazz entsteht, hat 
Volker Braun, konzertdiplomierter, vielfach ausgezeichneter 
Oboist und Jazzpianist, schon immer fasziniert. Barockmusik 
ist dem Jazz in mancher Hinsicht ähnlich: „Bach ist für mich 
im übertragenen Sinne einer der ältesten Jazz-Musiker der 
Musikgeschichte. Seine Themen und Motive sind denen im 
Jazz oft nah verwandt, seine Solopartiten und -suiten im 
Prinzip notierte Improvisationen“. Im Barock ist die Oboe 
zudem eins der ausdrucksstärksten Melodie-Instrumente. 
Volker Braun interpretiert Bachs Werke für Oboe, etwa die 
Partita g-Moll BWV 1013, solistisch. Im Trio, dann am Klavier, 
zusammen mit Andreas Buchmann und Heiko Jung, zieht er 
mit Eleganz und Delikatesse aus den Bachschen Stücken som-
merlich swingenden Jazz. 

 9 Bach ist mehr
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Münster  |  NRW.BANK
Friedrichstr. 1, 48145 Münster
VVK 15 € / 10 €, AK 18 € / 13 €

Ein neues „Hochhaus“ als Tor zur City, ein architektoni-
sches Highlight der Domstadt. Der Neubau der NRW.BANK 
ist die Übersetzung der Philosophie des Bankhauses in Ar-
chitektur: Verwurzelung in der Region wie in der Tradition, 
Offenheit für die Zukunft und Gestaltung der Gegenwart. 
In der Friedrichstraße wurden die denkmalgeschützten 
Süd- und Westfassaden des historischen Bankgebäudes 
erhalten und auf den andern Seiten durch moderne Fassa-
den ergänzt. Der versetzt stehende, siebenstöckige Neu-
bau an der Warendorfer Straße bezieht sich in Proportion 
und Material – die Fassade ist aus deutschem Jura – auf 
den Altbau. Die N R W. B A N K  öffnet ihre Cafeteria für ein 
Musikereignis, das das Überkommene in die Gegenwart 
holt und das Alte in beschwingt Zeitgenössisches übersetzt.

In Kooperation mit der NRW.BANK.
www.nrwbank.de

Programm   

Mit Johann Sebastian Bach: 

Ouvertüre Nr. 1 C-Dur BWV 1066 (Jazztrio)

Partita g-Moll BWV 1013 (Oboe solo, Jazztrio) 

Suite Nr. 2 h-Moll BWV 1067 (Jazztrio)

Suite G-Dur BWV (bearb. für Englischhorn in C-Dur) 

Suite Nr. 3 D-Dur BWV 1068 (Jazztrio) 



Flanders Recorder Quartet
Bart Spanhove 
Tom Beets
Joris Van Goethem 
Paul Van Loey

„Blockflötenspiel als ein Pfingstereignis“ (G. Göbel), Musizieren als bewegtes und 
bewegendes Miteinander: Der Geist des gemeinsamen Interpretierens fährt in jedem 
ihrer Konzerte in die Herrn des Flanders Recorder Quartet. Rund 2000 Konzerte ga-
ben die Vier auf allen Kontinenten in 20 Jahren. Ihr „Hand-Werkzeug“ wählen sie aus 
einer Sammlung von 150 Blockflöten aus. Bach mit Vivaldi, das sind Choräle von um-
werfender Ausdruckskraft, perlende Concerti im italienischen Stil, geistreich-findige 
Präludien und Fugen. Die Flamen spielen Bachs Genie in ihren Bearbeitungen für 
vier Blockflöten vollkommen aus – lebendig und energisch, poetisch und religiös, 
phantasievoll, ergreifend. Bach atmet und tanzt. „Warum Bach? Weil er der Größte ist. 
Für ein Quartett gibt’s vielleicht nichts Schöneres“, lacht Bart Spanhove. Am Schluss 
dann ein selten seriöser Spaß „Auf Flaschen“. 

10 Bach. Konzerte nach Vivaldi
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Programm 

Johann Sebastian Bach (1685 – 1750):

Concerto a-Moll BWV 596 nach Vivaldi op. 3 Nr. 11 (RV 565) (Arr. Bart Spanhove)

Fantasia und Fuga C-Dur BWV 570 & 545 (Arr. FRQ)

Passacaglia g-Moll BWV 582 (Arr. Bart Spanhove)

Concerto F-Dur BWV 595 (Arr. Joris Van Goethem)

Contrapunctus 1, 3, 9 aus „Die Kunst der Fuge“ BWV 1080 (Arr. FRQ)

Praeludium (Fantasia) und Fuge c-Moll, BWV 537

Concerto d-Moll nach Vivaldi op. 3 Nr .8 (Arr. Joris Van Goethem)

F. Geysen (*1936): Op de fles (2002)

Oelde -Stromberg  |  Alte Vikarie  
Münsterstr. 37, 59302 Oelde
VVK 15 € / 10 €, AK 18 € / 13 €

Eins der geschichtsträchtigsten und wohl das älteste Ge-
bäude der ehemaligen Titularstadt Stromberg ist die Alte 
Vikarie. 1995 fast abgebrannt, wurde sie durch bürger-
schaftliches Engagement wieder aufgebaut. Ehrenamtlich 
legten 140 Bürgerinnen und Bürger fachkundig Hand an, 
andere spendeten großzügig. Das reizende Gebäude, das 
heute ein Bürgerhaus ist, wurde von Ritter Konrad von 
Batenhorst, Spross einer der Stromberger Burgmannen-
Familien, 1322 als sog. Gasthaus gestiftet; später hieß es 
dann „Armenhaus“. Diesem war die Vikarie Sancti Georgi 
mit der gleichnamigen Kapelle zugeordnet. In der Vikarie 
wohnte der Vikar, der sich als Rektor der Kreuzkirche um 
Belange der Wallfahrt, um das Armenhaus und die Ge-
orgskapelle kümmerte. 

In Kooperation mit der Kulturdirektion Dr. Löher GbR.
www.kulturdirektion.de



Die Drei Könige tragen Weihrauch an die Krippe, neben 
Maria und Josef spielen die Hirten „Flöte“ – ein Bild, das 
die europäische Kultur durchdringt. Doch welche Musik 
hörte Jesus in seiner Wiege? Es sind Schalmeientöne, die 
noch heute zu uns herüberwehn. Ob die Bombarde der Bre-
tagne, die Zurna der armenischen Hochzeiten, die Shenai 
in Indien: die Schalmei ist lebendig in den traditionellen 
Musikkulturen und wieder gefragt in der zeitgenössischen 
Musik. Ihre Verbreitung scheint dem Lauf der Sonne zu fol-
gen, der Seidenstraße, dem Weg des Weihrauchs vom Ori-
ent zu uns. Die Schalmei vertreibt den Händlern die Zeit, 
abends, in den Karawansereien, und kommt im Mittelalter 
in Europa an.
Gesine Bänfer ist eine anerkannte Spezialistin für histori-
sche Holzblasinstrumente. Mit ihrem Bläserensemble „Les 
haulz et les bas“ und dem Duo „Magic Pipes“ wurde sie 
auf internationalen Festivals für Alte Musik ausgezeich-
net. Mit ihrer Band „Contraband“ bekam sie die Preise der 
Deutschen Popstiftung als „Beste Folkrockband“ und „Bes-
te Bläser “. In ihrem Vortrag verfolgt die Flötistin mit Musik 
und Bild die Geschichte der Schalmei. 

11 Schallmei  und WeihRauch
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Juli
Münster-Wolbeck  |  Drostenhof  
Drostenhof / Westpreußisches Landesmuseum
Am Steintor 5, 48167 Münster-Wolbeck
TK 5 €

In Kooperation mit dem Westpreußischen Landesmuseum 
und dem Förderkreis Drostenhof zu Münster-Wolbeck.
www.westpreussisches-landesmuseum.de

Schallmei und WeihRauch 
Gesine Bänfer
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Les haulz et les bas
Gesine Bänfer | Schalmei, Pommer, Dudelsack
Ian Harrison | Schalmei, Pommer, Dudelsack
David Yacus | Busine, Zugtrompete, Renaissanceposaune
Christian Braun | Busine, Zugtrompete, Renaissanceposaune
Michael Metzler | Perkussion, mittelalterliches Glockenspiel

Eine optische und musikalische Sensation, klangprächtig, feurig, musikan-
tisch: „Die Lauten und die Leisen“ oder auch „Die Hohen und die Tiefen“ holen 
Mittelalter und Renaissance ins 21. Jh. hinüber. Was da fremd klingt, trifft 
trotzdem heute jeden Nerv. Und was klingt wie komponiert, ist nach alten 
Regeln improvisiert von einigen der Besten der Zunft. So attestierte ein Kriti-
ker der amerikanischen Historic Brass Society dem Ensemble Les haulz et les 
bas: „Intonation wie ein Laserstrahl – Timing wie eine Atomuhr “. 
Das Ensemble entdeckt die historische Bläsermusik der Stadtpfeifer und der 
mittelalterlichen Höfe für die „Alta Capella“. So hießen ab dem 15. Jh. die 
Ensembles aus Rohrblatt- und Blechblasinstrumenten, weil sie „alta“  klan-
gen, laut und hoch. Und sie spielten oft von hohen Galerien hohe Kunst für 
hochrangige Persönlichkeiten. Erst finanzierte sie der Adel, dann leisteten 
sich wohlhabende Städte „Hohe Kapellen“ als deutlich sicht- und hörbare 
Repräsentation der politischen Macht. Man wetteiferte miteinander um das 
beste Orchester. Die Bläservirtuosen waren international berühmt – so wie 
Les haulz et les bas heute. 
Die fünf Musiker, die auf den führenden europäischen Festivals konzertie-
ren und vielfach ausgezeichnet wurden, nehmen mit auf einen moderierten 
Streifzug durch die Welt der Turmbläser und Stadtpfeifer vom 13. bis ins aus-
gehende 16. Jh. Mit Musik von Machaut, Dufay, Dunstable u.a. 

12 Himmlischer Wohlklang – Höllischer Lärm
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Juli
Münster-Wolbeck  |  Drostenhof  
Drostenhof / Westpreußisches Landesmuseum
Am Steintor 5, 48167 Münster-Wolbeck
VVK 15 € / 10 €, AK 18 € / 13 €

Der einzige noch erhaltene Burgmannshof in Wolbeck ist 
einer der ältesten Profanbauten in Münster und Umge-
bung, ein herausragendes Beispiel adeliger Wohnkultur 
des 16. Jhs. Seit dem Mittelalter war Wolbeck eine Re-
sidenz der münsterschen Bischöfe, die häufig im Streit 
lagen mit ihrer Stadt. So bekam 1374 der ganze Ort eine 
Befestigung, zu der auch einige Burgmannshöfe gehör-
ten. 1389 wurde Hermann von Merveldt Burgmann, er 
hatte das erbliche Amt des Drosten. 1536, nach dem 
Sieg gegen die Wiedertäufer, baute Dirk von Merveldt 
seinen „Drostenhof “ neu, mit Torhaus, Herrenhaus, Wirt-
schaftsgebäude und Gräfte. Spätgotische und Renais-
sanceelemente bestimmen die schmucke Architektur, 
markant der schlanke, von glasierten Steinen spiralför-
mig umrankte Treppenturm mit den schrägen Fenstern. 
Heute wird der Drostenhof vom Westpreußischen Lan-
desmuseum und für Konzerte des Förderkreises genutzt.

In Kooperation mit dem Westpreußischen Landesmuseum 
und dem Förderkreis Drostenhof zu Münster-Wolbeck.
www.westpreussisches-landesmuseum.de



Petra Gack und Magic Pipes
Petra Gack | Stimme        
Gesine Bänfer | Schalmei, Pommer, Dudelsack
Ian Harrison | Schalmei, Pommer, Dudelsack

Mehr als eine Milliarde Menschen kennt die Sage vom „Rattenfänger von Hameln“. In mehr als 
30 Sprachen ist sie übersetzt: Ein Fremder lockt mit seinem Pfeifenspiel die gefräßigen Ratten 
aus der Stadt Hameln heraus. Doch seinen Lohn erhält er dafür vom Bürgermeister nicht. So 
kommt er wieder mit seiner Flöte – und lockt zur Rache die Kinder mit sich fort... War es die 
Einhandflöte, mit der der Rattenfänger verführte? Oder war’s die Schalmei? Oder etwa das 
Krummhorn, der Dudelsack? 
Eine szenische Lesung in alten Kostümen mit der beliebten Schauspielerin Petra Gack, um-
spielt von den „magischen Pfeifen“ der international renommierten Interpreten für Alte Mu-
sik, Gesine Bänfer und Ian Harrison.

R heine  |  Kloster Bentlage  
Bentlager Weg 130, 48432 Rheine
TK 4 €

Der Rattenfäger von Hameln
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In Kooperation mit der Kloster Bentlage gGmbH.
www.kloster-bentlage.de

Das ehemalige Kreuzherrenkloster liegt im Erholungsge-
biet Bentlage, nahe dem NaturZoo und der Saline Got-
tesgabe. Kloster Bentlage ist das am besten erhaltene 
gotische Konventsgebäude unter den ländlichen Klöstern 
in Westfalen, ein Kulturdenkmal ersten Ranges. Zeitge-
mäß instand gesetzt, lässt es über 500 Jahre Geschichte 
lebendig werden. Barocke und klassizistische Architektur-
elemente bezeugen die Bautätigkeit der Mönche und ihrer 
Nachfolger, einer belgischen Adelsfamilie, die das Kloster 
nach dessen Säkularisation ab 1803 als Schloss nutzte. Bei 
der Restaurierung wurden die historischen Spuren erhal-
ten. Seit 1978 ist die Anlage im Besitz der Stadt Rheine. 
Sie beherbergt heute ein renommiertes Kulturzentrum 
mit internationaler Ausstellungstätigkeit, mit Konzerten, 
Lesungen und Familienprogrammen. 

13



Trio Slavko Osterc
Dejan Prešiček | Saxofon
Liza Hawlina-Prešiček | Querflöte
Jan Sever | Klavier

Eine Ensembleformation, die so neu wie ausgefallen ist: Saxofon, 
Querflöte und Klavier. Das Trio um den Saxofonisten Dejan Prešiček 
hat sich nach dem 1941 gestorbenen slowenischen Komponisten und 
Hochschullehrer Slavko Osterc benannt. Es formierte sich nach dem 
Modell, das Charles Koechlin mit seinem „Epitaphe de Jean Harlowe“ 
vorgegeben hatte. Seit 2003 sind die renommierten Solisten als Trio 
unterwegs. Mit ihren Arrangements traditioneller Werke erobern sie 
das Publikum großer Festivals und Kongresse, sei’s in den USA oder 
Südamerika, sei’s in Asien oder Good Old Europe. Individualisten, die 
das Alte neu und aus der Not eine Tugend machen, gibt es doch kaum 
Kompositionen für diese Besetzung. Doch nicht allein das Auditorium 
faszinieren ihre Arrangements – zahlreiche Komponisten sind von 
den Dreien begeistert und haben Stücke speziell für sie geschrieben.

14 Nachmittag eines Fauns
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Sonntag 18:00 

Programm 

Peter Savli (*1961): Zeppelin 2 für Flöte, Saxofone und Klavier

Blaz Pucihar (*1977): 4 little movements für Flöte und Klavier

Slavko Suklar (*1952): Stamps. Für Flöte, Saxofon und Klavier

Charles Koechlin (1867 – 1950): Epitaphe de Jean Harlow. Romanze für Flöte, Sax., Klavier

Claude Debussy (1862 – 1918): Prelude à l‘apres-midi d‘un faune

(Arr. Michael Webster/Dejan Prešicek)

Francis Poulenc (1899 – 1963): Trio für Oboe, Fagott und Klavier

(Arr. Dejan Presicek für Flöte, Saxofon und Klavier)

Stadtlohn  |  Konzertaula
Geschwister-Scholl-Gymnasium
Kreuzstr. 56-60, 48703 Stadtlohn
VVK 12 € / 8 €, AK 15 € / 10 €

Kleine Klangwunder macht die neue Konzertaula möglich. 
Die Planer des Geschwister-Scholl-Gymnasiums haben den 
Saal akustisch für anspruchsvolle Musikaufführungen opti-
miert. Die klare, lichte Funktionsarchitektur schafft einen 
zugleich voluminösen und transparenten Klang. Bei per-
fektem Hörgenuss haben Gefühl und Gedanke freien Flug.

In Kooperation mit der Stadt Stadtlohn.
www.stadtlohn.de

01
August



Juri Gilbo | Dirigent 
Fabio di Càsola | Klarinette 
Russische Kammerphilharmonie St. Petersburg 

Wer könnte das Adagio aus Mozarts Klarinettenkonzert, das die ganze 
Welt in dem Film „Jenseits von Afrika“ zutiefst berührte, besser inter-
pretieren als Fabio di Càsola? Sein Spiel bewegt und wühlt auf, lyrisch 
ist es, technisch brillant, reich an Farben und Kontrasten. Zu recht gilt 
der schweizer Virtuose als der Poet unter den Klarinettisten. Und Feuer 
hat er auch. Der international gastierende Solist und Professor an der 
Zürcher Hochschule der Künste tritt mit einem der gefragtesten Kam-
merorchester Europas unter der Leitung von Juri Gilbo auf. Der Diri-
gent aus St. Petersburg zählt zu den aufregenden Talenten der neuen 
Dirigentengeneration, mit ihm und herausragenden Solisten spielt die 
Russische Kammerphilharmonie St. Petersburg in allen wichtigen Kon-
zertsälen Europas. „Baermann blies ganz vortrefflich, sein Vortrag ließ 
nichts zu wünschen übrig.“ Was Carl Maria von Weber seinerzeit über 
seinen Lieblingsklarinettisten schrieb, würde er heute über di Càsola 
allemal sagen – und geriete unversehens gewiss noch ins Schwärmen. 

15 Clarinette Classique
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Sonntag 18:00 

Programm 

Edward Elgar (1857 – 1934): Serenade für Streichorchester e-Moll op. 20

Wolfgang A. Mozart (1756 – 1791): Klarinettenkonzert A-Dur  KV 622

Alexander Borodin (1833 – 1887): Streichquartett No. 2 D-Dur, Notturno

Sulchan Zinzadze (1925 – 1991): Fünf Miniaturen

Carl Maria v. Weber (1786 – 1826): Klarinettenquintett B-Dur op. 34

(in der Fassung für Klarinette und Streichorchester)

Nordk irchen  |  Schloss Nordkirchen
Oranienburg
Schloss 1, 59394 Nordkirchen 
VVK 25 € / 21 €, AK 29 € 25 €

Symmetrie und Eleganz prägen das „Westfälische Ver-
sailles“. Schloss Nordkirchen ist das größte Wasserschloss 
Westfalens und eines der schönsten Europas. Als „Gesamt-
kunstwerk von internationalem Rang“ erklärte die UNESCO 
es samt Park für schutzwürdig. Das Ensemble wurde von 
Gottfried L. Pictorius, ab 1706 von Peter Pictorius gebaut, 
ab 1724 war der westfälische „Stararchitekt “ Johann Con-
rad Schlaun am Werk. Den Weg zur Orangerie schmücken 
Skulpturen des Bildhauers Johann Heinrich Gröninger. Der 
Bau folgt niederländischen Vorbildern, seine Backstein-
fassaden, gegliedert durch Sandsteinelemente, sind ty-
pisch für die Barockarchitektur Westfalens, besonders für 
die Bauten Schlauns. Das Schloss beherbergt seit 1951 die 
Fachhochschule für Finanzen Nordrhein-Westfalen. 

In Kooperation mit dem Kreis Coesfeld und der Gemeinde Nordkirchen.
www.schloss.nordkirchen.net
www.kreis-coesfeld.de

01
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Nessiah – Reise.  K ammer weltmusik
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Mittwoch 20:00 

Greven  | FMO / Münsterland e.V. 
Hüttruper Heide 71 – 81, 48268 Greven
VVK 20 € / 15 €, AK 24 € / 18 €

Mit mehr als 400 Mitgliedern ist der Münsterland e.V. eine 
der stärksten Regionalinitiativen in Deutschland. Im Verein 
engagieren sich mehr als 320 Unternehmen sowie zahl-
reiche Kreise, Städte und Gemeinden, auch aus angrenzen-
den Regionen. Zu den Mitgliedern zählen zudem Instituti-
onen wie die IHK, die Handwerkskammer, der Hotel- und 
Gaststättenverband Westfalen e.V. und einzelne Persön-
lichkeiten aus der Region. Die Aufgaben des Vereins liegen 
vorrangig im Ausbau des Images des Münsterlandes als ex-
zellenter Standort für Tourismus, Wirtschaft, Wissenschaft 
und Kultur sowie in der Förderung der Identifikation der hier 
lebenden Menschen mit ihrer Region.

David Orlowsky Trio 
David Orlowsky | Klarinette
Jens-Uwe Popp | Gitarre
Florian Dohrmann | Bass

Die „Drehscheibe der Region“ wird zum Konzertsaal, in 
der Rotunde des Münsterland e.V. geht’s musikalisch 
auf Reisen: Weltmusik als Kammermusik auf höchstem 
Niveau, Emotionalität in Reinstform. Musikfans in der gan-
zen Welt fasziniert die edle Fusion von Klezmer, Klassik 
und Jazz, die das David Orlowsky Trio er findet – Kunst-
musik, klanglich und rhythmisch komplex, immer aber 
verständlich. Für sie hat das Trio den Begriff „Kammer-
weltmusik“ geprägt. David Orlowsky, den Giora Feidman 
entdeckte und mit auf Tour nahm, zählt zu den außer-
gewöhnlichsten jungen Klarinettisten. Für ihn und sein 
Ensemble ist Musizieren Reisen, „nessiah“, als Suche 
nach der unverwechselbar eigenen Sprache. In dem 
Augenblick, da diese entstehe, so Orlowsky, „muss man 
gar nicht mehr selber spielen, sondern wird von der Musik 
gespielt “. Für ihr CD-Debut „noema“ wurden die Musiker 
2008 mit einem ECHO Klassik-Preis ausgezeichnet. Auch 
das Programm „Nessiah“ lässt keinen Zweifel: das David 
Orlowsky Trio zählt zu den richtungweisenden Ensembles 
der neuen Weltmusik.

In Kooperation mit dem Münsterland e.V.
www.muensterland.com
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The Royal Wind Music 
Paul Leenhouts | Leitung

Petri Arvo, Alana Blackburn, Stephanie Brandt, Ruth Dyson, 
Eva Gemeinhardt, Arwieke Glas, Hester Groenleer, Karin 
Hageneder, Marco Paulo Alves Magalhâes, María Martínez Ayerza, 
Belén Nieto Galán, Filipa Margarida da Silveira Pereira, 
Anna Stegmann | Renaissance-Blockflöten

Choreographiert wie ein königliches Ballett und von einer 
Präsenz, die still und staunen macht, ist die Performance der 
13 Flötenvirtuosen. So farbig und klangvoll wie ihre Namen – 
die Mitglieder kommen aus ganz Europa und Australien, alle 
studierten am Conservatorium van Amsterdam – sind ihre Mu-
sik und ihr Sound. The Royal Wind Music ist ein Doppelsextett 
mit Renaissanceblockflöten, vom 15 cm kleinen Sopranino bis 
zum Subkontrabass von 3 m Länge, der nach Renaissanceprin-
zipien entworfen und extra für das Ensemble gebaut worden 
ist. Das Consort unter der Leitung von Paul Leenhouts gastiert 
regelmäßig in Konzertreihen und auf Festivals in den USA und 
ganz Europa. Die Musiker sind ausgewiesene Spezialisten für 
die Instrumentalmusik von 1500 bis 1640. In diesem „Golde-
nen Zeitalter der Kammermusik“ entstand ein einzigartiges 
Repertoire drei- bis sechsstimmiger Ensemblemusik aus der 
Hand herausragender Komponisten. The Royal Wind Music 
spielt Meisterwerke der Renaissance aus Venedig, Neapel, 
Mailand, Bologna und Rom.

17a Angeli  – Engel, Zigeunerinnen, Hirten 
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Donnerstag 20:00 

Münster  |  LWL-Landesmuseum 
für Kunst und Kulturgeschichte
Domplatz 10, 48143 Münster
VVK 15 € / 10 €, AK 18 € / 13 €

Vor zwei Jahren feierte das LWL-Landesmuseum für Kunst 
und Kulturgeschichte seinen 100. Geburtstag – in drei 
Jahren wird sich eines der großen Museen Nordrhein-
Westfalens mit einem Neubau präsentieren. In der Zwi-
schenzeit wird der Altbau bespielt mit einer Auswahl der 
Hauptwerke des Hauses, das Zeugnisse aus 1000 Jahren 
abendländischer Kunst und Kultur beherbergt. So zeigt 
die Dauerausstellung „Aufgemischt “ Meisterwerke der 
Sammlung, nicht in chronologischer Ordnung, sondern 
epochenübergreifend im Dialog. Thematische und for-
male Kriterien geben den Ausschlag für eine Gegenüber-
stellung, auch Gemeinsamkeiten der Exponate wie Stim-
mung oder Gefühl. Das Museum ist ein Ort des Schauens, 
des Entdeckens und des Lernens. Es versteht sich zudem 
als Forum der Begegnung der Künste: Im schönsten Saal 
des Altbaus findet „Windmusik“ statt, dazu gibt’s einen 
Vortrag über ein „Windbild“ Botticellis, das jeder zu ken-
nen glaubt ...In Kooperation mit dem LWL-Landesmuseum 

für Kunst und Kulturgeschichte, Münster. 
www.lwl.org

05
August



Wohl jeder kennt das Gemälde Sandro Botticellis, das die „summerwinds 
Münsterland“ als „key visual“ haben. „Die Geburt der Venus“ entstand ver-
mutlich 1485/86 als eine Huldigung an die Liebe Giuliano di Piero de Medi-
cis zu Simonetta Vespucci, seiner, hier abgebildeten, „Venus“. Heute befin-
det sich das großformatige Bild in den Uffizien in Florenz. Und wohl jeder 
kennt die schlanke Venus-Aphrodite auf der Muschel in der Mitte. Doch wer 
erinnert sich ohne weiteres genau an die Figuren – halb Engel, halb Mensch, 
Mann und Frau – mit den aufgeblähten Backen oben links im Bild? „Zephir “, 
der Westwind, und „Aura“, die sanfte Morgenbrise, wehen Venus, die Verkör-
perung der Liebe, des Verlangens, der Schönheit an Land... Was es mit Botti-
cellis Winden, seiner Meerschaumgeborenen, seinem weltberühmten Gemäl-
de „La nascita di Venere“ und dessen (falschem) Titel auf sich hat, verrät die 
Kunsthistorikerin und Renaissancespezialistin Dr. Britta Kusch-Arnhold.

Vom Wind angeweht.

Vom Wind angeweht
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Sandro Botticellis sog. „Geburt der Venus“
Kurzvortrag nach der Konzertpause

17b

Britta Kusch-Arnhold



Daniel Smith mit Bassoon and Beyond
Daniel Smith | Fagott
Sean Whittle | Klavier
David Etheridge | Bass
Steve Smith | Schlagzeug

Der einzige, der alles kann: Daniel Smith ist als klassischer und als 
Jazz-Fagottist in der ganzen Welt hoch geschätzt. Er trat als Solist 
in den wichtigsten traditionellen Konzertsälen auf und eroberte 
sich mit seinem Quartett „Bassoon and Beyond“ auch einen füh-
renden Platz im Königreich des Jazz. Von keinem gibt es mehr Auf-
nahmen als von ihm: „Das Phänomen“, wie man Smith voll Stau-
nen und Bewunderung nennt, hat einen Rhythmus und Sound, der 
Klassiker und Jazzer verblüfft. Faszinierend crossover ist auch sein 
Programm. Barock, mit Vivaldi, beginnend, interpretiert der US-
amerikanische „Botschafter des Fagotts“ zunächst Mozart, Verdi 
und Elgar. Sodann highlighten Bassoon and Beyond den Abend 
mit Musik von ganz Großen des Jazz: Horace Silver, Sonny Rollins, 
Cannonball Adderley, Benny Golson, Tommy Dorsey, Charles Min-
gus und Charlie Parker.

Barock bis Bebop und Beyond
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Oelde -Stromberg 
Kulturgut Haus Nottbeck              
Landrat-Predeick-Allee 1, 59302 Oelde-Stromberg
VVK 15 € / 13 €, AK 18 € / 13 €

Man kann bis zum „Teuto“ gucken, in die andre Richtung 
fast bis zum Sauerland. Fünf Kilometer von der Ems ent-
fernt, östlich der Beckumer Berge öffnet sich der Blick. 
An der Kante zum ostwestfälischen Raum, am Rande des 
Oelder Ortsteils Stromberg, liegt das ehemalige Rittergut 
Haus Nottbeck, das eine 600-jährige Geschichte hat. Heu-
te ist das repräsentative, denkmalgeschützte Anwesen 
ein pulsierendes „Kulturgut “. Es beherbergt ein modernes 
Kulturforum in historischem Ambiente, mit herrschaftli-
chem Flair und bäuerlichem Charme. Haus Nottbeck ist 
ein Ort des Stöberns, Erlebens und Mitgestaltens für Mu-
sik-, Theater- und Literaturfreunde – und alle, die einfach 
mal abschalten, bei Kaffee oder Bier, im Literaturmuseum 
oder Konzert die Seele baumeln lassen wollen. 

In Kooperation mit der Kulturgut Haus Nottbeck GmbH.
www.kulturgut-nottbeck.de

Freitag 20:00 
18

06
August



The Royal Wind Music 
Paul Leenhouts | Leitung

Petri Arvo, Alana Blackburn, Stephanie Brandt, Ruth Dyson, 
Eva Gemeinhardt, Arwieke Glas, Hester Groenleer, Karin 
Hageneder, Marco Paulo Alves Magalhâes, María Martínez Ayerza, 
Belén Nieto Galán, Filipa Margarida da Silveira Pereira, 
Anna Stegmann | Renaissance-Blockflöten

Choreographiert wie ein königliches Ballett und von einer 
Präsenz, die still und staunen macht, ist die Performance der 
13 Flötenvirtuosen. So farbig und klangvoll wie ihre Namen – 
die Mitglieder kommen aus ganz Europa und Australien, alle 
studierten am Conservatorium van Amsterdam – sind ihre Mu-
sik und ihr Sound. The Royal Wind Music ist ein Doppelsextett 
mit Renaissanceblockflöten, vom 15 cm kleinen Sopranino bis 
zum Subkontrabass von 3 m Länge, der nach Renaissanceprin-
zipien entworfen und extra für das Ensemble gebaut worden 
ist. Das Consort unter der Leitung von Paul Leenhouts gastiert 
regelmäßig in Konzertreihen und auf Festivals in den USA und 
ganz Europa. Die Musiker sind ausgewiesene Spezialisten für 
die Instrumentalmusik von 1500 bis 1640. In diesem „Golde-
nen Zeitalter der Kammermusik“ entstand ein einzigartiges 
Repertoire drei- bis sechsstimmiger Ensemblemusik aus der 
Hand herausragender Komponisten. The Royal Wind Music 
spielt Meisterwerke der Renaissance aus Venedig, Neapel, 
Mailand, Bologna und Rom.

Angeli  – Engel, Zigeunerinnen, Hirten
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Freitag 20:00 

B ocholt  |  Historisches Rathaus     
Berliner Platz 1, 46395 Bocholt
VVK 15 € / 10 €, AK 18 € / 13 €

Im Jahr seiner Grundsteinlegung, 1618, brach der Dreißig-
jährige Krieg aus und am 22. März 1945 brannte das His-
torische Rathaus beim großen Luftangriff auf Bocholt fast 
nieder. „Dieses Rathaus, dem an Schönheit keines gleich-
kommt im Vaterlande, zeigt die Großzügigkeit der Stadt “, 
hatte im 18. Jh. ein lokalpatriotischer Scholastiker gelobt. 
Tatsächlich kann man noch heute am originalgetreu re-
konstruierten Nachbau einen Renaissance-Stil von selte-
ner Feinheit und Reinheit bewundern. Über den Baumeis-
ter des 17. Jhs. ist nichts bekannt, doch er muss aus den 
Niederlanden gekommen sein. Typisch für die Region der 
Backstein und der Baumberger Sandstein. Die prachtvolle 
Schauseite steht quer zum Markt, der Zwerchgiebel in der 
Mitte zeigt den Stadtpatron, den Hl. Georg, im Kampf mit 
dem Drachen. In der ersten Etage links das einzige nicht 
symmetrisch gesetzte Element, ein Ziererker mit dem 
Bocholter Wappen, dessen Fenster der Stadt die Haupt-
tugenden präsentiert: Klugheit, Gerechtigkeit, Mäßig-
keit und Tapferkeit.

In Kooperation mit dem Geschäftsbereich Kultur der Stadt Bocholt.
www.bocholt.de
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Pan im Elfenbann. Ein „panisches“ Spektakel
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Samstag 19:00 

Lienen-K attenvenne  
Heckentheater Kattenvenne                                                  
Jagdweg 6, 49536 Lienen-Kattenvenne
VVK 15 € / 10 €, AK 18 € / 13 €

Man findet im Garten, was man dort sucht. Der Garten ist 
ein Spiegel des Lebens und der Zivilisation, die ihn gestal-
tet. Das Heckentheater Kattenvenne ist an barockem Vorbild 
orientiert und für Open-air-Aufführungen geschaffen. Unter 
hohen Bäumen wird ein Vier-Eck mit Bühnenrondell von Ei-
benhecken und -nischen begrenzt. Kein Tor gewährt Einblick 
von außen. Will man das Viereck sehen, muss man durch 
Gänge zwischen verwinkelten Hecken hindurch – ein Kunst-
griff, der den Zweck der Hecke vollendet. Hecken struktu-
rieren den Garten, grenzen ab, nicht aus, verbinden das 
Abgegrenzte mit seiner Umgebung. Der Kreis in der Mitte 
bedeutet den Erdkreis, steht für Vollkommenheit, Vollstän-
digkeit, Einheit. Die umstehenden Eichen bilden das Dach 
der Welt ab, und alles, was „Vier “ ist herum, bezeichnet sym-
bolisch noch einmal die Erde.

The Magic Pan und Die Elfen
Bernhard Weitzell
Wiebke Wollenweber
Johanna Malsch

Ein „panisches“ Spektakel im Garten: ein Spiel in den Hecken zwischen Ne-
cken und Schrecken, Exotik, Erotik. Mit dem Bocksgott Pan, dem Gott der 
Wälder und Wiesen, der dem Mythos nach die Panflöte er fand, und zwei Elfen, 

„schöner als die Sonne von Angesicht “. Der Gott der Hirten, halb Mensch, halb 
Ziegenbock, war ein großer Gigolo und Schalk. Der Pan im Heckentheater hat 
außerdem ein Jazzdiplom: Keine schöne Frau, keine Nymphe, die er nicht 
verführen könnte durch sanfte Melodien, betörendes Flöten. Unversehens 
kommen Männern ihre Frauen abhanden, werden jene durch wildes Flöten 
und Pfeifen verjagt – ein „panisch“-lustiges Erschauern. Und das starke 
Geschlecht bezirzen die Elfen. Überhaupt sind sie den Menschen freundlich 
gesonnen, bezaubern, umschmeicheln und verwirren sie auch ein wenig: „Als 
das erste Baby zum ersten Mal lachte, zerbrach das Lachen in 1000 Stücke, 
und die hüpften überall herum. So sind die Elfen entstanden.“ Wer wollte Sir 
James M. Barrie diese Fabel nicht glauben... 

In Kooperation mit dem Heckentheater Kattenvenne.
www.heckentheater.de
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Samstag 19:00 07
AugustIm Wind der Zeit

Urban Frey | Panflöte
Paolo D’Angelo | Akkordeon Samten oder maskulin aggressiv, archaisch und raffiniert zugleich: aus frü-

hester Zeit scheint der Ton der Hirtenflöte zu wehn und die Musik der euro-
päischen „Hochkultur “ zu verzaubern. „UrPan“ Frey, vielfach ausgezeichneter 
Flötenvirtuose, und Paolo D’Angelo, sein kongenialer Begleiter am Akkorde-
on, verwandeln das Heckentheater in einen vibrierenden Seelenraum.

Programm

Bartolomeo di Selma (1580/1590 – nach 1638): Canzon Terza

Antonio Vivaldi (1687 – 1741): Concerto III „Il Cardellino“ 

Wolfgang A. Mozart (1756 – 1791): Rondeau in D-Dur, KV 184

Gabriel Fauré (1845 – 1924): Sicilienne – Berceuse

Astor Piazzolla (1921 – 1992): Libertango – „Floras Spiel“

Béla Bartók (1881 – 1945): Rumänische Volkstänze

Volksmusik aus Rumänien (ab 1940): Transilvanie – Jampara – De-ce m-ai Parasit – Sorocul mare

20b
Nach dem „panischen“ Spektakel beginnt 
um 20 Uhr das Konzert. Die Eintrittskarte 
gilt für die Gesamtveranstaltung.



Gott Pan und seine Frau Echo freuen sich über die Geburt ihres 
ersten Kindes. Der Kleine Pan wächst auf in der freien Natur, mit 
Pflanzen und Tieren, und mit spannender Musik. Denn sein Papa 
hat ja die Panflöte er funden. Die Abenteuer des Kleinen Pan mit 
seinem launischen, aber auch streitsüchtigen, liebevollen Vater 
und seiner Mutter, der Nymphe Echo, erzählen der Panflöten-
virtuose Urban Frey und der Akkordeonist Paolo D’Angelo in Wort 
und Musik.

Walstedde  |  Kulturscheune
Nordholter Weg 3, 48317 Drensteinfurt-Walstedde
VVK 5 € / 3 € , TK 6 € / 4 €

Der kleine Pan.  Ein Musikmärchen
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In Kooperation mit dem Wunderwerk e.V. 
und der Haus Walstedde GbR. 
www.kulturscheune-walstedde.de

2009 hat die Kulturscheune eröffnet, auf dem Gelände von 
Haus Walstedde. Das westfälische Fachwerk-Bauernhaus 
aus dem Jahr 1821 liegt direkt neben der Kirche in Dren-
steinfurt-Walstedde und beherbergt ein Gesundheitszen-
trum für Kinder, Jugendliche und junge Erwachsene. In 
historischen Mauern betreut und unterstützt ein Team 
von Ärzten und Psychotherapeuten, von Sozialarbeitern, 
Logopäden, Krankengymnasten, Ergotherapeuten und 
anderen Spezialisten behinderte oder von Behinderung 
bedrohte, entwicklungs- und verhaltensauffällige Kinder 
und Jugendliche. Und in der Kulturscheune gibt’s mit dem 
Wunderwerk e.V. Kultur. Denn Bildung und Kultur sind im 
Haus Walstedde nicht Luxus, sondern Lebensmittel: Mittel 
zum Leben und Notwendigkeiten.

21

Urban Frey | Panflöte
Paolo D’Angelo | Akkordeon
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Eins und eins macht im Duo mehr als zwei, eine Klangwelt nämlich, die 
schwebt wie zwischen Erde und Himmel. Zwei inspirierte Virtuosen, vielfach 
ausgezeichnet ein jeder und auf den Bühnen Europas, Amerikas gefeiert, als 
Lehrer international gefragt: Andrea Lieberknecht und Frank Bungarten spie-
len neben Solowerken romantische und moderne Duostücke für Querflöte 
und Gitarre.

Serenata
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Sonntag 18:00 

Programm 

Claude Debussy (1862 – 1918): „Syrinx“ für Flöte solo

Edgar Varèse (1883 – 1965): „Density 21.5“ für Flöte solo 

Mauro Giuliani (1781 – 1829): 

„Qual mesto gemito“. Quintetto nella „Semiramide“ di Rossini ridotto per flauto e chitarra

Gran Potpourri  op. 126 für Flöte und Gitarre

Willy Burkhard (1900 – 1955): Serenade op. 71 Nr. 3 für Flöte und Gitarre

Joaquin Rodrigo (1901 – 1999): 

„Un tempo fue Italica famosa“ für Gitarre solo 

„Serenata al Alba del Dia“ für Flöte und Gitarre 

Mario Castelnuovo-Tedesco (1895 – 1968): Sonatina op. 205 für Flöte und Gitarre

     

B orken- G emen  |  Marienkirche   
Freiheit 18, 46325 Borken
Eintritt frei / Spende

Die Kirchen- und Klosteranlage, die idyllisch im Ortskern 
von Borken-Gemen liegt und zu Burg und Freiheit Gemen 
gehört, ist vorzüglich erhalten, was im Münsterland sel-
ten ist, denn die städtischen Klöster sind fast alle zerstört. 
Die katholische Pfarrkirche St. Marien, eine ehemalige 
Franziskanerkirche von 1719, ist ein einschiffiger Bau mit 
reich gegliederter Fassade in münsterländischen Barock-
formen. Seitlich schließen die schlichten, sorgfältig pro-
portionierten Klostergebäude an. Bis auf die Orgel – das 
neugotische Gehäuse stammt aus dem 19. Jh. – ist die 
ursprüngliche Ausstattung der Kirche komplett erhalten: 
drei Altäre, Kanzel und Empore, Chorgestühl, Kirchen- 
und Kommunionbank, Beichtstühle, Statuen, Bilder und 
Windfang und insgesamt 75 Engel sind in einem künstle-
rischen Gesamtkonzept integriert.

In Kooperation mit der Kath. Pfarrgemeinde Christus König und der Stadt Borken.
www.borken.de

08
August 22

Andrea Lieberknecht | Querflöte
Frank Bungarten | Gitarre



Portico Quartet
Jack Wyllie | Saxofone und Elektronik
Milo Fitzpatrick | Kontrabass
Nick Mulvey | Hang und Percussion
Duncan Bellamy | Schlagzeug

Vier Jungs, Anfang 20, aus Londons Osten, aufgewachsen mit der „global jukebox“, 
dem World Wide Web. Portico ist eine Indie-Band, die „Post-Jazz“ spielt, den sie aus 
Weltmusik, Jazz, Pop und Rock, aus Roots und E-Musik mixt. Der Portico-Sound ist 
kompromisslos individuell. Eine hypnotische Legierung aus Loops, ätherischem Saxo-
fon, erdigem Kontrabass und einem Schlagzeug, das famos insistiert. Und da ist dann 
noch das fast überirdische Hang. „Der volle Klang des Hangs umarmt wirklich alles 
drumherum“, bemerkt Nick Mulvey. Er ist der Spezialist für das gestimmte Metall-
schlaginstrument, das aussieht wie zwei zusammengeschweißte Woks. 

Isla

T
W

IS
T

E
R

Ja
zz

Gronau  |  rock’n’popmuseum            
Udo-Lindenberg-Platz 1, 48599 Gronau
VVK 15 € / 10 €, AK 18 € / 13 €

Ein Forum der Popkultur und ihrer künstlerischen Vielfalt – 
das europaweit einzige rock’n’popmuseum erzählt, durch 
modernste Medientechnologie unterstützt, die Kulturge-
schichte der Popularmusik im 20. Jh. Hier werden nicht al-
lein Devotionalien präsentiert, im Zentrum steht die Mu-
sik. Die Ausstellung verknüpft Erlebnis mit Information, 
sinnliche Er fahrung mit Interaktion: Klangkorridore und 
mediale Installationen machen Sound erlebbar, Tondo-
kumente versetzen in ehemalige Konzertambientes. Eine 
umfangreiche Datenbank liefert Fakten und Hintergrund 
zur Rock- und Popgeschichte, und mit dem CAN-Studio 

– der legendäre Aufnahmeraum der Kölner Band, die ab 
1969 Generationen von Musikern beeinflusste, wurde hier 
original eingebaut – will das Museum Andockstelle für 
die Musikszene und den Schulbandnachwuchs werden. 

In Kooperation mit der rock’n’popmuseum gGmbH.
www.rock-popmuseum.de 

Freitag 20:00 
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Transorient
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Samstag 20:00 

Telgte  | Bürgerhaus
Adolf-Kolping-Platz, 48291 Telgte
VVK 15 € / 10 €, AK 18 € / 13 €

In zwanzig Jahren hat sich das Bürgerhaus Telgte in der Re-
gion nicht allein als Kleinkunstbühne einen Namen gemacht. 
Das Zentrum ist multifunktional ausgelegt, was in diesem 
Fall alles andre als ein Nachteil ist. Denn in dem Saal klingen 
klassische Konzerte ebenso gut wie alles, was eine elektro-
nische Verstärkung braucht. Das auch optisch attraktive 
Haus ist als Konzertort, als Tagungs- und Kongresszentrum 
sowie als Aufzeichnungsort für TV-Shows beliebt. Und nicht 
zu vergessen die vielen kulturellen und sozialen Aktivitäten 
örtlicher Vereine und privater Gruppen, die sich mit dem 
Bürgerhaus weiterentwickeln konnten.

Transorient Orchestra
Andreas Heuser |  Leitung

Andreas Heuser Gitarre, Violine
Kazim Çalisgan Cura, Percussion, Gesang 
Gilda Razani Sopransaxofon  
Max Schulze-Hennings Sopransaxofon 
Marcin Langer Altsaxofon, Querflöte  
Maksim Diagilew Altsaxofon  
Nikola Seegers Tenorsaxofon  
Wim Wollner Tenorsaxofon  
Murat Çakmaz Ney, Zurna 
Vadim Laktionov Trompete  
Sahbi Amara Oud, Gesang 
Freya Deiting Violine  
Ludger Schmidt Cello 
Ibrahim Turhan Saz 
Utku Yurttas Keyboards 
Jens Pollheide Bass, Querflöte 
Fethi Ak Darbuka  
Stefan Lakatos Trimba 
Volker Sipplie Percussion  
Benny Mokroß Percussion

Die angesagteste Big Band für Weltmusik kommt hier aus der Ecke. Migration und Background, 
Könnerschaft aus kreativster Mixtur: Das Transorient Orchestra sind Türken, Iraner, Weißrussen 
und Ukrainer, Rumänen, Tunesier, Inder und Schweden, Deutsche. Und alle nennen das Ruhr-
gebiet ihr Zuhause. Auf der Bühne explodiern sie distinguiert in einer Fusion aus westlichem 
Jazz und Rock mit arabischer, osmanischer, balkanischer und fernöstlicher Musik. Transorient 
macht die Traditionen modern. Sein Spektrum reicht von mystischen Balladen bis zu komple-
xen Uptempo-Stücken, mehr als 208 Schläge pro Minute schnell. Wo jedes Metronom versagt, 
brilliert dieses Orchester mit Wahnsinnsrhythmen und transparenter Harmonik. Überwältigende 
Spiel- und Improvisationslust, Klangfarbenpracht.  

In Kooperation mit dem Kulturbüro der Stadt Telgte.
www.telgte.de 
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Amphion Bläseroktett Basel
Xenia Löffler, Kerstin Kramp, Oboe
Christian Leitherer, Daniel Beyer, Clarinette
Václav Luks, Miroslav Rovenský, Horn
Eckhard Lenzing, Györgyi Farkas, Fagott 
Ludek Brany, Kontrabass

Seligmachende Harmonie-Musik: seit 1770 waren die „Harmoniemusiken“ mehr als 
eine Marktnische geworden. „Bis Sonntag acht tag muss meine Opera auf die harmo-
nie gesetzt seyn – sonst kommt mir einer bevor – und hat anstatt meiner den Profit 
davon“. Mozart fürchtete, dass ein anderer seine Oper für ein Ensemble aus Holz- und 
Blechbläsern umschrieb und die Tantiemen dafür kassierte. Bis weit ins 19. Jh. hinein 
popularisierten kleine Bläserensembles Opern, Oratorien, Sinfonien mit Bearbeitungen. 
Besonders bei Freiluftkonzerten oder Tafelmusiken wurden diese Arrangements gespielt. 
Nicht mehr „Harmoniemusik“ zur Unterhaltung, sondern echte Kammermusik ist Beet-
hovens Oktett Es-Dur. Das renommierteste Bläseroktett Europas huldigt auf historischen 
Instrumenten dem Originalklang, „very entertaining“ selbstverständlich, doch vor allem: 
lebendig, so seriös durchweg wie ab und zu ungestüm, immer sonnendurchflutet.

Harmonien
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Sonntag 11:00 

Programm 

Luigi Cherubini (1760 – 1842): „Medea“. 

Für Harmoniemusik bearbeitet von Josef Triebensee (1772 – 1846)

Ludwig van Beethoven (1770 – 1827): Rondino Es-Dur WoO 25

Josef Mysliveček (1737 – 1781): Otetto III 

Wolfgang Amadeus Mozart (1756 – 1791): Ouverture 

aus „Die Entführung aus dem Serail für Bläserharmonie 

bearbeitet von Josef Triebensee

Ludwig van Beethoven (1770 – 1827): Oktett Es-Dur op. 103 (1795)

Steinfur t  |  Bagno Konzertgalerie      
Hollich 156, 48565 Steinfurt
Kat 1: VVK 25 € / 22 € – AK: 28 € / 25 €
Kat 2: VVK 20 € / 18 € – AK: 23 € / 20 €
Kat 3: VVK 15 € / 12 € – AK: 18 € / 15 €

Il Bagno – dem ehemaligen Lustgarten des Grafen zu 
Bentheim-Steinfurt gab ein Badesalon den Namen. Der 
kunstsinnige Reichsgraf ließ im Wald beim Schloss ein 
exotisches „Disneyland“ bauen: Besucher aus ganz Europa 
promenierten Ende des 18. Jhs. vom chinesischen Palais 
zum griechischen Tempel, flanierten zwischen Süßem 
Brünnchen und Terrassenkaskaden, auf der Roseninsel, im 
Blumengarten der Prinzessin. Graf Karl, selbst begeister-
ter Flötist, unterhielt eine Hofkapelle mit 35 Instrumenta-
listen und Sängern. Für den Sommer ließ er 1774 im Park 
einen Konzertsaal errichten. Die „Grande Galerie pour les 
concerts“ entstand nach dem Vorbild des „Grand Trianon“ 
in Versailles. Hier spielte die Hofkapelle zeitgenössische 
Komponisten der Wiener Klassik, von draußen, vor den 
geöffneten Seitentüren, hörten ihr die „gut gekleyde-
ten“ Besucher zu. Die Konzertgalerie gilt als der älteste 
freistehende Konzertsaal Europas. Sorgfältig restauriert, 
bietet sie heute Weltstars eine Bühne. Ein Kleinod im 
Münsterland.

In Kooperation mit dem Bagno-Kulturkreis Steinfurt e.V.
www.bagno-konzertgalerie.de
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Stefan Temmingh | Blockflöte
Dmitry Sinkovsky | Barockvioline
Wiebke Weidanz | Cembalo 

Zwei, die gemeinhin als grundverschieden gelten. Doch mehr als wir ihm 
heute zutraun, war Johann Sebastian Bach Italiener. Ein Verehrer Vivaldis, 
hat der Deutsche etliche Violinkonzerte des Roten Priesters aus Venedig für 
Cembalo bearbeitet. In Trios, Concerti, Solosonaten und -partiten von Vival-
di und Bach wird die Nähe der zwei Barock-Granden sinn- und das stumpfe 
Klischee von Bachs Ernsthaftigkeit hinfällig. Stefan Temmingh gilt schon 
heute als „homo brillantissimus“ seines Fachs. Er ornamentiere „derart cool“, 
schrieb eine Kritikerin, „dass man meint, die Vögel hätten sich das Tirillieren 
von den Blockflötisten abgelauscht “ (Ch. Peitz). So fessellos wie ein Jazzer 
das Saxofon spielt der Südafrikaner seine Flöte. Freiheit aber heißt hier 
künstlerische Integrität und Verantwortung gegenüber dem Original, Souve-
ränität bedeutet Spezialistentum und Stil. Die Musizierlust des Trios springt 
über, seine Interpretationen haben Weltniveau.

Der italienische Bach. Bach und Vivaldi
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Sonntag 19:00 

Programm 

Johann Seb. Bach (1685 – 1750): Trio für Flöte, Violine & b.c. in F-Dur BWV 529

Johann Seb. Bach: Concerto in D-Dur BWV 972 für Cembalo solo (nach Antonio Vivaldi)

Antonio Vivaldi (1678 – 1741): Concerto für Flöte, Violine & b.c. in D-Dur RV 92

Antonio Vivaldi: Concerto für Flöte, Violine & b.c. in D-Dur RV 84

Johann Seb. Bach: Trio für Flöte, Violine & b.c. in C-Dur BWV 530

Antonio Vivaldi: Concerto op. 3 Nr. 8 für Flöte & konzertierendes Cembalo in d-Moll

Johann Seb. Bach: Partita Nr.2 in d-Moll für Violine solo BWV 1004

Antonio Vivaldi: Sonata für Flöte & b.c. in g-Moll

Münster  |  Friedenskapelle    
Friedenskapelle am Friedenspark
Willy-Brandt-Weg 37b, 48155 Münster
Kat 1: VVK 20 € / 15 € – AK 24 € / 18 €
Kat 2: VVK 15 € / 10 € – AK 18 € / 13 € 

1953 wurde der heutige Konzertsaal „Friedenskapelle“ als 
Garnisonskirche für das britische Militär gebaut, das an 
der Loddenheide stationiert war. Die All Saints Chapel 
verdankte ihren Namen wohl den Heiligenmosaiken in 
den Fenstern. Als sie abzogen, nahmen die Engländer 
die Bilder mit. 1999 wurde das verfallene Gebäude vom 
Münsteraner Unternehmer Egbert Snoek erworben, lie-
bevoll restauriert und erweitert. Seit 2003 ist die „Frie-
denskapelle am Friedenspark“ ein beliebter Konzert- und 
Veranstaltungssaal mit hochkarätigem Programm. 

In Kooperation mit der Friedenskapelle am Friedenspark Münster.
www.friedenskapelle-am-friedenspark.de
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Trio Vent d’Été
David Strunck | Oboe
Bettina Faiss | Klarinette
Beatrix Lindemann | Fagott 

Die Besetzung ist gerade mal 90 Jahre alt: Das „Trio d’anches“ wurde 
um 1920 in Paris er funden, ein „Rohrblatt “-Trio als köstlich-prickeln-
de Miniatur des Bläserquintetts. Allerdings kommt nicht jede Kombi-
nation von Holzblasinstrumenten infrage. „Trio d’anches“ bezeichnet 
eine Formation aus Klarinette (mit einfachem Rohrblatt), Oboe und 
Fagott (mit Doppelrohrblatt), den damals sog. „modernen“ Instru-
menten, die um 1900 gegenüber ihren Vorgängern stark verbessert 
worden waren. Sofort machte dieser Dreier bei den Komponisten 
Furore, inspirierte sie, neue Klangfarben zu er finden. Das Trio Vent 
d’Été mit Preisträgern an den „Rohrblättern“ spielt vergnügliche und 
pastorale Schlüsselwerke der Trio d’anches-Literatur. Exquisite Spiel-
kultur – Musikvergnügen pur!

Divertimenti – Musikvergnügen 
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Donnerstag 20:00 

Programm 

Wolfgang A. Mozart (1756 – 1791): Divertimento Nr. 4 KV 439d (Anhang 229) 

Darius Milhaud (1892 – 1974): Pastorale op. 147 für Oboe, Klarinette und Fagott

Jaques Ibert (1890 – 1962): Cinq Pieces en Trio 

Jean Françaix (1912 – 1997): Divertissement: Prelude Moderato

Joseph Haydn (1732 – 1809): Londoner Trio Nr. 1 C-Dur Hob. IV:1 Allegro moderato

Erwin Schulhoff (1894 – 1942): Divertissement: Ouvertüre

Legden-Asbeck  |  Stift Asbeck
Stiftstr. 20, 48739 Legden
VVK 15 € / 10 € , AK 18 € / 13 € 
open air | bei Regen in der St. Margaretakirche

Bischof Werner von Katzenellenbogen ließ ab 1173 in 
Asbeck eine Klosteranlage errichten, ab 1523 nannte 
sich das Asbecker Frauenkloster „freiweltliches adeliges 
Damenstift “. 1805 wurde das Stift aufgehoben. Erhalten 
sind noch die romanische Stiftskirche, das Äbtissinnen-
haus, das Dormitorium, das Torhaus, Teile des Kreuzgangs 
sowie die Stiftsmühle. Das Dormitorium von 1200 ist 
heute eines der wenigen Beispiele romanischer Profan-
baukunst in Nordwestdeutschland. Das Besondere der 
Kreuzganggalerie ist die Zweigeschossigkeit, wie sie in 
Westfalen nur noch einmal am Dom zu Minden bestand. 
1862 wurde der Säulengang abgebaut und in die Fassade 
des Diözesanmuseums in Münster integriert, 2004/05, als 
die Anlage hergerichtet wurde, wieder nach Asbeck rück-
geführt. Heute ist der Heimatverein Asbeck Träger der Ein-
richtung, die im Dormitorium eine Ausstellung über die 
Geschichte der münsterländischen Damenstifte zeigt und 
ein Forum für kulturelle Veranstaltungen bietet.

In Kooperation mit dem Heimatverein Asbeck e.V.
www.heimatverein-asbeck.de
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1173 von Bischof Werner von Katzenellenbogen gegründet, nannte 
sich das Asbecker Frauenkloster spätestens ab 1523 „freiweltliches 
adeliges Damenstift “. Es bot Frauen aus adeligem Haus eine standes-
gemäße Unterkunft. Die Damen durften weltliche Kleidung tragen, 
lebten nach der Augustinerregel, aber legten keine Gelübde ab und 
konnten jederzeit aus dem Kloster austreten. Heute ist Therese von 
Zandt (1771 – 1858) die bekannteste Stiftsdame, denn sieben Mo-
nate lang soll sie eine Liaison mit Ludwig van Beethoven gehabt und 
ihm das Vorbild für den Stoff der „Leonore“ geboten haben... Über 
die Geschichte des Asbecker Damenstiftes und die Restaurierung des 
Stiftsbezirks sowie die heutige Nutzung des Kultur- und Kunstzent-
rums Dormitorium Asbeck spricht Maria Pier-Bohne.

Ein freiweltlich adeliges Damenstift
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Kurzvortrag nach der Konzertpause

27b

Ein freiweltlich adeliges Damenstift

Maria Pier-Bohne



Dorothee Oberlinger | Blockflöte
Vittorio Ghielmi | Viola da Gamba
Luca Pianca | Laute 

„Wer bey diesen Zeiten etwas in der Music zu praesentiren vermeinet, 
der begibt sich nach Engelland. In Italien und Franckreich ist was zu 
hören und zu lernen; in Engelland was zu verdienen“, befand 1713 
Johann Mattheson. Heute unternimmt Dorothee Oberlinger mit ihren 
italienischen Meister-Kollegen eine barocke Konzertreise vom Kon-
tinent auf die Insel, mit Abstechern in unsere Moderne. Die vielfach 
ausgezeichnete Spezialistin für die Musik des 17. und 18. Jhs. sowie 
für Neue Musik ist ein Weltstar ihres Faches. Dabei ist die sympa-
thische Professorin am Salzburger Mozarteum das Gegenteil einer 

„Akademikerin“. Einen jeden Ton lässt sie in seiner eigenen Bedeu-
tung strahlen, egal, ob sie auf ihrer Blockflöte „Vollgas“ gibt oder in 
langsamen Sätzen schwelgt. Technisch brillant, modelliert sie jede 
Stimmung, jedes Gefühl subtil und klangschön. So ist Musik leben-
digste „Klangrede“, die anspricht, erregt, fasziniert. Mit Werken von 
Dario Castello, Christopher Simpson, Giuseppe Sammartini, Marin 
Marais u.a. präsentieren die drei Virtuosen die englische Improvisa-
tionskunst der Grounds, die unbändige Virtuosita der Italiener und 
die geistvolle Tiefe der Charakterstücke Frankreichs. Im Reisegepäck 
haben sie zudem eigene Kompositionen.  

Viaggio barocco – Barocke Reise
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Freitag 19:00 

Hörstel- Gravenhorst 
St. Bernhard-Kirche |  Kloster Gravenhorst 
Klosterstraße 10, 48477 Hörstel-Gravenhorst 
VVK 15 € / 10 €, AK 18 € / 13 €

Die Rektoratskirche St. Bernhard ist Teil der Anlage von 
Kloster Gravenhorst, das 1256 gegründet wurde. Kloster 
Gravenhorst gibt heute noch das Bild eines frühneuzeit-
lichen Frauenklosters mittlerer Größe wieder. Neben der 
Kirche und den Konventgebäuden sind fast alle Wirt-
schaftsgebäude, die zu diesem „Hochadeligen Gotteshaus“ 
der Zisterzienserinnen gehörten, zu finden: das Mühlen-
gebäude, das Back- und Brauhaus, Fundamente der alten 
Schmiede, der Mühlteich, die inneren und äußeren Gräf-
ten. Die Klostergebäude zeigen heute außen weitgehend 
die Gestalt des 18. und 19. Jhs. Nach der französischen 
Machtübernahme in Westfalen 1811 wurde das Kloster 
säkularisiert und die Gebäude als Steinbruch, Zuckerrü-
benfabrik, Dampfmaschinenwerkstatt, Jagdschloss eines 
Konsuls, Zwangsarbeiter- und Kriegsgefangenenlager so-
wie als Wohnort für Flüchtlinge und Vertriebene genutzt. 
2004 restauriert, beherbergen die alten Mauern heute das 
renommierte DA, Kunsthaus Kloster Gravenhorst.In Kooperation mit dem DA, Kunsthaus Kloster Gravenhorst, 

dem Kreis Steinfurt und der Katholischen Pfarrgemeinde St. Bernhard.
www.da-kunsthaus.de 
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Im Dreißigjährigen Krieg verheert und geplündert, wurde die St. 
Bernhardkirche – ein einschiffiger, später um die Nonnenempore 
erweiterter, gotischer Kirchenbau mit Satteldach, ohne Turm und 
Chorabschluss – im 17. Jh. üppig ausgestattet. Vieles davon ist noch 
heute erhalten. Den schlichten Außenbau gliedern Strebepfeiler aus 
Quadermauerwerk. Die Ostwand hat ein zweiteiliges Spitzbogen-
fenster mit Maßwerk. Von außen markiert es den Altarraum, den im 
Innern der barocke Hochaltar aus farbig gefasstem Sandstein von 
Heinrich Meierinck aus Rheine beherrscht. Was diesen wertvollen 
Altar von 1620, die prachtvolle barocke Kanzel oder das spätgotische 
Vesperbild in der Art des Meisters von Osnabrück mit seinem baro-
cken Rosenkranz ausmacht, erläutert die Kunsthistorikerin Dr. Uta C. 
Schmidt in einem Kurzvortrag.

Barock in St. Bernhard 
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Kurzvortrag nach der Konzertpause
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Barock in St. Bernhard 
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Tomasz Adam Nowak | Orgel 
Trio Vent d’Été
David Strunck | Oboe
Bettina Faiss | Klarinette
Beatrix Lindemann | Fagott 

Tomasz A. Nowak, ein europaweit anerkannter Meister, auch der Im-
provisation, am wohl spirituellsten „Wind-Istrument “ und ein Trio 
d’anches internationaler Virtuosen heben ab auf Geistes Flügeln. 

Le Vent de l’Esprit –
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Freitag 20:00 

Programm 

Johann Seb. Bach (1685 – 1750): „Komm, Gott, Schöpfer, Heiliger Geist“, BWV 667

Georg Friedrich Händel (1685 – 1759): Trio für Oboe, Fagott und b.c.

Wolfgang A. Mozart (1756 – 1791): Divertimento Nr. 1 Es-Dur KV 113 

Tomasz Nowak (*1962): Orgelimprovisation    

Olivier Messiaen (1908 – 1992): „Le Vent de l’Esprit“. Aus „Messe de la Pentecôte“ 

(Pfingstmesse) für Orgel solo 

Olivier Messiaen: Abîme des Oiseaux für Klarinette solo

Joseph Noyon (1888 – 1962): Concertino Pastoral (dit du cou cou) für Oboe und Orgel

Joseph Haydn (1732 – 1809): Londoner Trio Nr. 1 C-Dur Hob. IV:1

Der Geist weht, wo er will  
Münster  |  St. Lamberti 
Lambertikirchplatz, 48143 Münster
VVK 8 € / 4 €, AK 10 € / 6 €

Die Stadtkirche St. Lamberti, deren Baugeschichte ins 11. 
Jh. zurückreicht, ist die faszinierendste gotische Hallen-
kirche Westfalens. Die Pfarre war vom Bischof zur seel-
sorgerischen Betreuung einer anwachsenden Kaufmanns-
siedlung gegründet worden. So legt die Baugeschichte 
der Kirche Zeugnis vom Aufblühen der Stadt ab, und St. 
Lamberti selbst steht für das Recht auf städtische Selbst-
verwaltung, das die Stadt gegenüber dem bischöflichen 
Landesherrn durchsetzen konnte. Der Bau (1375 – 1450) 
mit seiner reichen Gliederung und Ornamentik verlor im 
19. Jh. seinen Turm, 1898 wurde der heutige neugotische 
Westturm nach dem Vorbild des Freiburger Münsters fer-
tiggestellt. Vom gotischen Interieur ist kaum etwas erhal-
ten, da die Wiedertäufer Altäre, Heiligenbilder, Epitaphi-
en verwüstet hatten. Die Leichname dreier ihrer Anführer, 
die hingerichtet worden waren, wurden 1536 in eisernen 
Käfigen am Turm zur Schau gestellt. Repliken der Käfige 
kann man noch heute dort sehen. Die Zerstörungen des 
Zweiten Weltkriegs waren bis 1960 behoben. In Kooperation mit der Kath. Kirchengemeinde St. Lamberti.

www.st-lamberti.de       
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Unter dem Titel „Atemwind – Gotteswind“ hatte Prof. Erich Zenger einen Vortrag über den göttlichen 

Wind im Alten/Ersten Testament beitragen wollen. Während der Drucklegung des Programmbuchs 

erreichte uns die Nachricht von seinem plötzlichen Tod. Wir trauern um den großen Theologen.



Sebastian Manz | Klarinette
Atilla Aldemir | Viola
Tobias Bredohl | Klavier 

Die Besetzung ist apart, wer von ihr schwärmt, hat die drei „Klassiker “ für Klarinette, Viola und 
Klavier im Kopf : Mozart, Schumann und Bruch. Der Legende nach hat Mozart sein „Kegelstatt-
Trio“ bei einer sommerlichen Kegelpartie, so zwischendurch mal eben, aufgeschrieben, für 
eine Aufführung im privaten Kreise. Selbst spielte er dabei die Bratsche, doch in den Vorder-
grund drängte er sich nicht. Die Musiker sind gleichberechtigt, jeder kann seine Virtuosität und 
Ausdruckskraft, jedes Instrument seine Charakteristika voll ausspielen. Genau das tun die drei 
international ausgezeichneten „Vollblutmusiker “ Atilla Aldemir, Sebastian Manz und Tobias Bre-
dohl – Manz hat 2008, nachdem der 1. Preis für Klarinette 40 Jahre lang nicht vergeben worden 
war, den ARD Musikwettbewerb, einen der renommiertesten der Welt, gewonnen. Höchste Ex-
pressivität fordern auch die selten schönen „Märchenerzählungen“ Schumanns, die dieser kurz 
vor Ausbruch seiner tödlichen Krankheit mit der Bemerkung fertigstellte, die Zusammenstellung 
werde „sich höchst romantisch ausnehmen“. Bruchs populäre Ausdrucksstudien, farbenreiche Cha-
rakterbilder voller dramatischer und lyrischer Elemente, runden das Meister-Trio-Programm ab.
 

Meistertrios  
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Programm 

Wolfgang A. Mozart (1756 – 1791): „Kegelstatt-Trio“ Es-Dur für Klarinette, Viola und Klavier, KV 498

Robert Schumann (1810 – 1856): Märchenerzählungen für Klarinette, Viola und Klavier op. 132

Max Bruch (1838 – 1920): Aus „Acht Stücke“ op. 83

Witold Lutosławski (1913 – 1994): Tanzpräludien für Soloklarinette und Klavier

Benjamin Britten (1913 – 1976): „Lachrymae“ für Viola und Klavier op. 48 

Bil lerbeck |  Kolvenburg 
An der Kolvenburg 3 ,48727 Billerbeck
VVK 15 € / 10 €, AK 18 € / 13 €

Zehn Bauabschnitte hat man feststellen können: Wie die 
meisten Burgen hat auch die Kolvenburg in Billerbeck, 
ein typischer Wohnsitz des niederen Adels, diverse Bau-
herrn. Die Burganlage bestand aus einem Burghügel und 
einem von Wasser umflossenen Platz. Um beide zogen 
sich mehrere Gräben und Wälle, im Norden schützte das 
tief vermoorte Bett der Berkel. Die Erbauer waren Ritter 
aus der Familie von Billerbeck. Um 1300 kamen die spä-
ter namengebenden Kolve hierher, verschiedene Besitzer 
folgten. Seit dem 16. Jh. besuchte der Adel nur noch 
selten das Haus. Es wurde von Verwaltern und Mietern 
bewohnt. 1958 bis 1976 restaurierte der Kreis Coesfeld 
die Kolvenburg, der Zustand der letzten Bauperiode Ende 
des 16. Jhs wurde wiederhergestellt, wobei man alle Bau-
spuren erhielt, an denen die Geschichte der Burg ablesbar 
ist. Besonders sehenswert ist der mittelalterliche Eichen-
dachstuhl, ein doppelseitiges Krüppelwalmdach. 

In Kooperation mit dem Kreis Coesfeld.
www.kreis-coesfeld.de
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Samstag 20:00 

B orken-Hoxfeld |  Herrenhaus Pröbsting 
Pröbstinger Allee 14, 46325 Borken
VVK 15 € / 10 €, AK 18 € / 13 €
open air  | bei Regen im Vennehof
Am Vennehof 1 , 46325 Borken

Im Borkener Stadtteil Hoxfeld, in unmittelbarer Nähe zum 
Freizeitpark Pröbsting, liegt die kleine Wasserburg Haus 
Pröbsting mit ihrem lauschigen Innenhof. Erstmals erwähnt 
wird das Rittergut Pröbsting 1221 als ein Probsteigut – da-
her der Name „Pröbsting“ – des Stiftes Vreden. Haus Pröb-
sting ist der älteste nachweisbare profane Ziegelbau im 
Münsterland. Heute beherbergt er die Schlossklinik Pröb-
sting, eine private Akutklinik für psychologische Medizin, 
die auf tiefenpsychologischer Basis mit schulenübergreifen-
den Konzepten arbeitet und u.a. auf ganzheitliche, intuitive 
Verfahren wie Musik-, Tanz- und Kunsttherapie setzt.

vienna clarinet connection 
Helmut Hödl | Klarinette, Komposition
Rupert Fankhauser | Klarinette, Arrangement
Hubert Salmhofer | Bassetthorn, Komposition
Wolfgang Kornberger | Bassklarinette, Arrangement

Ihr Name ist Programm: die vienna clarinet connection verbin-
det. Vier Individualisten, doch ein einziger Organismus, durch 
den die Jahrhunderte, die Länder und die Kontinente wehn. Klas-
sisch ausgebildet, komponieren, bearbeiten und interpretieren 
die Vier ohne Denkverbot und Genrelimit, so kultiviert wie wild 
oder samtig, mit höchster Könnerschaft und einer Leichtigkeit, 
die bezaubert. Ein klarer, durchsichtiger Ensembleklang, warmer 
Schmelz im Ton, ein soundiges Bassetthorn und ein straighter 
Bass. „Endlich habe ich die Bläserbesetzung gefunden, die dem 
Streichquartett ebenbürtig ist “: Fast kann man meinen, Mozart 
habe das bemerkt, als er diese Wiener hörte. Heute hat die vienna 
clarinet connection für sein Lieblingsinstrument im internationa-
len Konzertleben Maßstäbe gesetzt.  

In Kooperation mit der Schlosskinik Pröbsting und der Stadt Borken.
www.schlossklinik.de
www.borken.de

21
August

Programm 

Darius Milhaud (1892 – 1974): Pastorale op. 147 für Oboe, Klarinette und Fagott

Percy Aldridge Grainger (1882 – 1961): „Molly On The Shore“ (Arr. H. Hödl)

Wolfgang A. Mozart (1756 – 1791): Quartett D-Dur KV 575

Darius Milhaud (1892 – 1974): „Scaramouche“ (Arr. Franz Cibulka)

George Gershwin (1898 – 1937): „Summertime“ (Arr. H. Hödl)

Felix Mendelssohn Bartholdy (1809 – 1847): Scherzo aus „Sommernachtstraum“ (Arr. Kornberger)

Wolfgang A. Mozart (1756 – 1791): Allegro F-Dur KV Anh. 90 (580b) – Adagio B-Dur KV 411

Wolfgang Kornberger (*1969): „Typisch Wolfgang“ (Mozart – Brubeck – Kornberger)

Hubert Salmhofer (Arr.): „Clarinet Vivace“

Summertime-Mozart mit Mehr 31
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Sonntag 17:00 

S endenhorst  | Haus Siekmann
Weststraße 18, 48324 Sendenhorst
VVK 15 € / 10 €, AK 18 € / 13 €

Bevor die Stadt Sendenhorst Haus Siekmann erwarb, besaß 
der Hotelier Josef Siekmann die ehemalige Hofstelle Schö-
ckinghoff, deren Geschichte bis ins 14. Jh. zurückgeht. Die 
Schockes gehörten zu den ersten Adelsfamilien, die Bürger 
der Stadt Sendenhorst wurden. Doch es hielt sie nicht lange 
in der Stadt. Bereits 1331 wurde das Anwesen an Domgeist-
liche verkauft. Dann übernahm das Stift Freckenhorst eine 
Hälfte des Hofes, für die andere wurde eine Kornrente an 
den Dom zu Münster gezahlt. Im ausgehenden Mittelalter 
dezimierte der „Schwarze Tod“ auch die Sendenhorster Be-
völkerung. Man verlagerte die Stadtmauer, der Schöcking-
hoff lag nun innerhalb der Umwallung. Im Dreißigjährigen 
Krieg wurde der Hof wüst, ein Teil der Ländereien als Gärten 
genutzt, ab dem 18. Jh. wurde er wieder von einem Bauern 
bewirtschaftet. Heute ist Haus Siekmann das Zentrum für 
soziale und kulturelle Bildung und Kommunikation der 
Stadt Sendenhorst.

Wildes Holz
Tobias Reisige | Blockflöten
Anto Karaula | Gitarre
Markus Conrads | Kontrabass

Sie gehn „on the wild side“ und blasen mit ihrem Blockflöten-Frontmann weit weg, was man 
an Klassik und Rock, Latin, Jazz, Klezmer, Folkmusik bisher kannte. Gecovertes und eigene 
Stücke jazzt, rockt, swingt und bluest Wildes Holz europaweit über die Bühnen, gewagt und 
gekonnt, mal rauh und exzentrisch, mal lyrisch, sogar zart. Natürlich moderieren die Jungs, 
und natürlich charmant. Um wild zu sein, wurden sie geboren: Natur und Kunst sind eins 
im großen Atem, mit Rhythm und Drive. Das springt über – und das Auditorium nach der 
Vorstellung garantiert vom Stuhl...

In Kooperation mit dem Haus Siekmann e.V.
www.haussiekmann.de
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Klassiknacht im Auenland 

Sonntag 19:00 

Emsaue Greven
Am Hallenbad, 48268 Greven
Kat 1: VVK 18 € / 15 € – AK 20 € / 18 €
Kat 2: VVK 15 € / 12 € – AK 18 € / 15 € 
open air

Die Römer nannten ihn „Amisia“, den dunklen Fluss. Ent-
lang der Ems führt heute ein beliebter Radweg durch eine 
idyllische Auenlandschaft. Eiszeiten haben der Landschaft 
ihre Gestalt gegeben, Wind und Wetter haben die Region 
geformt, durch die sich die Ems über Jahrtausende ihr stän-
dig verändertes Bett suchte. Bereits zum vierten Mal ver-
wandeln die Grevener im Rahmen der Initiative „Greven an 
die Ems!“ den Emsstrand in eine coole Sommerlocation mit 
Strandbar, Beachvolleyballfeld und einer beeindruckenden 
Freilichtbühne für Konzerte jeder Couleur. Die traditionelle 
Klassiknacht lockt dabei jährlich bis zu tausend Zuhörer an 
die Ems.

Felix Lemke | Dirigent 
Sabine Grofmeier | Klarinette 
Orchester des Landestheaters Detmold

Stupende virtuos, zupackend musikalisch und ein samtig brillierender Ton: 
europaweit begeistert Sabine Grofmeier das Publikum, und die Kritiker 
loben sie als leuchtenden Stern am Klassikfirmament. Die vielfach aus-
gezeichnete Klarinettistin und das Orchester des Landestheaters Detmold 
unter der Leitung von Felix Lemke bieten mit Webers berühmtem zweiten 
Klarinettenkonzert Romantik in Reinkultur. 1843 als Fürstlich-Lippische 
Hofkapelle gegründet, gibt das Orchester heute in ganz Deutschland 
Gastspiele. Zu recht dürfen „die Detmolder “ von sich behaupten, Europas 
größte Reisebühne zu sein. 

33

22
August

Programm 

Gioachino Rossini (1792 – 1868): Ouverture zur Oper „Der Barbier von Sevilla“

Carl Maria von Weber (1786 –1826): Klarinettenkonzert Nr. 2 Es-Dur op. 74

Emmerich Kálmán (1882 – 1953): Aus der Operette „Gräfin Mariza“

Operettenmelodien von Franz Lehár und Johann Strauss

Veranstalter: Kulturinitiative Greven e.V. 
und Greven Marketing e.V. 
in Kooperation mit der GWK 
www.ki-greven.de 



Simon Hanrath | Saxofon 
Roman Rofalski | Klavier A Passion for Tenor
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Eine Leidenschaft für’s Tenor 
B ocholt  | Historisches Rathaus
Berliner Platz 1, 46395 Bocholt
VVK 15 € / 10 €, AK 18 € / 13 €

Im Jahr seiner Grundsteinlegung, 1618, brach der Drei-
ßigjährige Krieg aus und am 22. März 1945 brannte das 
Historische Rathaus beim großen Luftangriff auf Bocholt 
fast nieder. „Dieses Rathaus, dem an Schönheit keines 
gleichkommt im Vaterlande, zeigt die Großzügigkeit der 
Stadt “, hatte im 18. Jh. ein lokalpatriotischer Scholastiker 
gelobt. Tatsächlich kann man noch heute am original-
getreu rekonstruierten Nachbau einen Renaissance-Stil 
von seltener Feinheit und Reinheit bewundern. Über den 
Baumeister des 17. Jhs. ist nichts bekannt, doch er muss 
aus den Niederlanden gekommen sein. Typisch für die 
Region der Backstein und der Baumberger Sandstein. Die 
prachtvolle Schauseite steht quer zum Markt, der Zwerch-
giebel in der Mitte zeigt den Stadtpatron, den Hl. Georg, 
im Kampf mit dem Drachen. In der ersten Etage links das 
einzige nicht symmetrisch gesetzte Element, ein Ziererker 
mit dem Bocholter Wappen, dessen Fenster der Stadt die 
Haupttugenden präsentiert: Klugheit, Gerechtigkeit, Mä-
ßigkeit und Tapferkeit.In Kooperation mit dem Geschäftsbereich Kultur der Stadt Bocholt.

www.bocholt.de
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Programm 

Darius Milhaud (1892 – 1974): Pastorale op. 147 für Oboe, Klarinette und Fagott

Johann Seb. Bach (1685 –1750): Gambensonate BWV 1029 

Mikhail Glinka (1804 – 1857): Allegro aus: Sonate für Bratsche und Klavier

Robert Schumann (1810 – 1856): „Fantasiestücke“ op. 73

Robert Schumann (1810 – 1856): Adagio und Allegro op. 70

Paul Hindemith (1895 – 1963): Sonate für Horn/Altsaxofon und Klavier

Barry Cockroft (1969*): „Beat me“ für Tenorsaxofon solo

Hemmungslos wildern die beiden Virtuosen im dichten Notenwald ihrer Kollegen. Mit klassi-
schen Bearbeitungen für Tenorsaxofon und Klavier holen sie das vernachlässigte Saxofon aus 
dem Schatten der andern – Sopran, Alt und Bariton – ins Licht. Die Schumann-Hits „Fantasie-
stücke“ und „Adagio und Allegro“, auch Bachs Gambensonaten und Glinkas Sonate für Bratsche 
und Klavier sowie Hindemiths Sonate für Horn/Altsaxofon und Klavier strahlen hell und neu auf 
dem goldnen Tenor. Den „Rausschmeißer “ macht Cockrofts „Beat me“ für Saxofon: Simon Han-
rath spielt virtuose Lines und ganze Harmonien, singt, schlägt die Klappen dazu, alles zugleich 
und leidenschaftlich solo.    



Swing ist ihr Lebensgefühl, ihre Show die ultimative Hommage an seinen 
King. Benny Goodmans Tochter Rachel war enthusiastisch, nachdem sie 

„Germany’s Kings of Swing“ gehört hatte. Sie dankte Peter Fleischhauer 
persönlich für seine „very fine recordings“ der Musik ihres Vaters. Europas 

„Mr. Swing-Clarinet “ Engelbert Wrobel spielt die Soli, charismatisch singt 
Anna Larsen die Evergreens, und der Bandleader Peter Fleischhauer ver-
neigt sich mit seinen Schlagzeugsoli vor dem unsterblichen Gene Krupa, 
Benny Goodmans Drummer. Auf dem Programm stehen Hits wie „Bugle 
Call Rag“ oder „A String of Pearls“, man geht Äpfel stehlen und hört die 
Engel singen und ist so „In the Mood“ im „Meadowland“. Natürlich gibt’s 

„Goody, Goody“ und „Flying Home“, auch zum Mond wird geflogen, ein 
wenig „Blue and Sentimental“. Dabei eine Reihe, die wohl jeder kennt: 

„I’ve Found a New Baby” und „I’ll Never be the Same“ über „Bei mir bist 
du schön“ bis „Don’t be that Way“. Oder anders gesagt: „Let’s Dance“ und 

„Meet the Band“ mit mehr!

Music of a Legend: Benny Goodman 
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Oelde  |  Vier-Jahreszeiten-Park           
Konrad-Adenauer-Allee 20, 59302 Oelde
VVK 15 € / 10 €, AK 18 € / 13 €
open air

Der „Blütenzauber “ und die „Kinderträume“, die die Lan-
desgartenschau 2001 in ihrem Titel trug, finden noch 
heute im Vier-Jahreszeiten-Park ihren Ort. Ob Frühling, 
Sommer, Herbst oder Winter: die Parklandschaft mit wun-
derbaren Spazierwegen, mit Kindermuseum, Spielplätzen, 
einer Konzertbühne, Freibad und Gastronomie ist das 
ganze Jahr über eine Attraktion. Spielvergnügen für die 
Jüngsten, außergewöhnliche Entdeckungstouren durch 
die Natur für Junge und Junggebliebene, ein weitbeach-
tetes Unterhaltungsprogramm für die ganze Familie oder 
einfach relaxen am See, wo im Sommer eine stimmungs-
volle Konzertbühne mit Zeltarena lockt. 

In Kooperation mit dem Forum Oelde.
www.vier-jahreszeiten-park.de

Mittwoch 20:00 
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Peter Fleischhauers

King of Swing Orchestra
Engelbert Wrobel | Soloklarinette
Anna Larsen | Vocal
Peter Fleischhauer | Drums
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Gürzenich-Fagottquintett
Rainer Schottstädt, Matthias Schottstädt, 
Thomas Jedamzik, Ruth Krabbe | Fagott 
Klaus Lohrer | Kontrafagott 
Heike Wagner | Gesang und Moderation

Einen Boom hat das weltbekannte Gürzenich-Fagottquintett seit seiner Gründung mit seinen 
CDs ausgelöst: Auch andere Fagottisten fanden sich zu Ensembles zusammen, suchten nach 
Originalliteratur und schrieben Arrangements für diese reizvolle Besetzung. In Lüdinghausen 
bringen die Fagotte der Gürzenicher zusammen mit der Sängerin Heike Wagner den Burgsaal 
zum Tanzen. Die Altistin moderiert den Abend zudem so beschwingt, wie Gershwins Klassiker 
auf den Fagotten swingt: „I got rhythm“ und „Ich hätt’ getanzt heut nacht “ aus Loewes „My Fair 
Lady“ stehen ebenso auf dem Programm wie die „Dance Hall Suite“ von Geoffrey Keating oder 
Peter Schickeles „Last Tango in Bayreuth“. Geschmunzelt werden darf über den „Kleinen grünen 
Kaktus“ der Bassoons, gelacht beim „Einzug der Gladiatoren“, in dem die Fans der Clowns und 
Manegen unschwer den „Donner und Blitz“ des Zirkus’ wiedererkennen. Mit einem Paso doble, 
Tango, Foxtrott und Milton Agers „Wochenend’ und Sonnenschein“, sowie mit andern populären 
Melodien in kunstvoll-überraschendem Arrangement dreht sich das Gürzenich-Fagottquintett 
ins letzte Ferienwochenende hinein.  

Dancing Bassoons – Tanz der Fagotte  
Lüdinghausen | Burg Vischering
Berenbrock 1, 59348 Lüdinghausen
VVK 15 € / 10 €, AK 18 € / 13 €

Einer Fehde wegen errichtete der münstersche Fürstbi-
schof ab 1271 eine Burg bei Lüdinghausen. Auf separa-
ten Inseln inmitten eines ausgedehnten Gräftensystems 
entstand auf einem Unterbau aus Pfählen eine trutzige 
Rundburg mit Wohn- und Wirtschaftsgebäuden, Zugbrü-
cke, Schießscharten und Wehrgängen. 1521 brannte ein 
Großteil der Hauptburg ab. Kurz danach wurde die Burg 
auf den mittelalterlichen Fundamenten im Stil der Re-
naissance wieder aufgebaut. Der wehrhafte Charakter 
blieb erhalten, doch die Architektur der Erker und Giebel, 
Sandsteinkamine und Verzierungen, der Anbau eines re-
präsentativen Saales und die Ausgestaltung der Räume 
bezeugen auch das Bedürfnis der Erbauer nach Luxus. Wie 
auf keiner anderen westfälischen Wasserburg ist auf Burg 
Vischering das Leben im ausgehenden Mittelalter und der 
frühen Neuzeit zu spüren.

In Kooperation mit dem Kreis Coesfeld.
www.burgvischering.luedinghausen.de
www.kreis-coesfeld.de
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Freitag 20:00 27



Cornelius Frowein | Dirigent 
Koryun Asatryan | Saxofon  
Sinfonietta Köln

Der „Prinz aus Aserbaidschan“ gilt unter Experten als zukünftiger König des Saxofons. Unüber-
bietbar virtuos, mit einem Ton, der glänzt und perlt, sich einschmeichelt, gesanglich sanft, oder, 
wo’s dem Ausdruck dient, auch schreit: Koryun Asatryan kann auf dem Saxofon einfach alles. Der 
gebürtige Armenier gewann zahlreiche internationale Wettbewerbe und gibt weltweit Konzerte, 
als Solist wie als Mitglied des mit einem Echo-Klassikpreis gekrönten Alliage Quartetts. Mit der 
Sinfonietta Köln unter Cornelius Frowein schwelgt er in Glasunovs spätromantischem Saxofon-
konzert und legt mit Itturalde einen melancholisch-ausgelassenen Czardas hin. Die Sinfonietta 
Köln, eins der profiliertesten Kammerorchester Deutschlands, dem die Kritik konkurrenzlose Prä-
senz, Intensität und tief ausgekosteten Schönklang attestiert, spielt eine große Musiktour vom 
heiteren Alpenrand in den wilden ‚spanisch-ungarischen’ Süden. 

Von Salzburg nach Sevilla 
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Programm 

Matthias Georg Monn (1717 – 1750): Sinfonie G-Dur

Wolfgang A. Mozart (1756 – 1791): Divertimento F-Dur KV 138/125 c

Alexander Glasunov (1865 – 1936): Saxophonkonzert Es-Dur op. 109

Isaac Albéniz (1860 – 1809): Suite espagnola op. 47

Pedro Iturralde (*1929): Czarda

Teck lenburg | Haus Marck
Haus Marck 1, 49525 Tecklenburg
VVK 20 € / 15 €, AK 24 € / 18 €
open air |  bei Regen in der Evang. Stadtkirche
Kirchpfad 1, 49545 Tecklenburg (Zentrum Fußgängerzone)

Eine Seelenlandschaft mit 800-jähriger Geschichte: un-
terhalb der Altstadt von Tecklenburg erstreckt sich die 
Marcker Talaue. Romantisch verträumt liegt dort das Was-
serschloss Haus Marck, ein Adelssitz, dessen Geschichte 
eng mit der einst mächtigen Tecklenburg verbunden ist. 
Hier führte im Mittelalter ein wichtiger europäischer Han-
delsweg über den Pass des Teutoburger Waldes und durch 
die Porta Marckana. Zu seinem Schutz und als Zollstation 
errichtete man im 13. Jh. eine Motte: auf dieser Turm-
burg gründet das heutige Gebäude. Das Rittergut wurde 
im 16. Jh. zu einem befestigten Wasserschloss im Stil der 
Weserrenaissance, dieses im 18. Jh. zu einem barocken 
Wasserschlösschen umgebaut. Im 19. Jh. kam moderner 
Quaderputz an die Fassade, ein Balkon mit Teichblick 
wurde angelegt. Goswin Freiherr von Diepenbroick-Grüter 
staute in den 1960ern den Mühlenbach und schuf die 
Kulturlandschaft rund um das Herrenhaus, das heute als 
Konzert- und Hochzeitsort beliebt ist.

In Kooperation mit Haus Marck und der 
Evangelischen Kirchengemeinde Tecklenburg. 
www.vondiepenbroick.de | www.das-kirchenportal.de
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Capella de la Torre 
Katharina Bäuml | Schalmei, Dulzian, Leitung
Birgit Bahr, Detlef Reimers, Annette Hils, 
Regina Sanders, Hildegard Wippermann 
Dulzian, Posaune, Bassdulzian, Blockflöte, Orgel
Jan van Elsacker | Tenor 

Renaissancemusik in Vollendung, historisch aufgeführt, inspiriert, erhebend. Die international 
vielgefragte Capella de la Torre ist auf die „lauten“ Instrumente (frz. „hauts instruments“) aus 
Mittelalter und Renaissance spezialisiert. Mit „laut “ meinte man vor 500 Jahren nicht so sehr 
die Lautstärke wie das Eindrucksvolle und Überwältigende der Rohrblatt- und Blechblasinstru-
mente. Die Macht der Musik hat damals begeistert – und noch heute wirkt der fremde Klang der 

„Lauten“ wie eine Botschaft von einem andern, einem goldenen Stern. Sie trifft mitten ins Herz. 
Mit Rittern, Mönchen und Heiligen erzählen die „Turmbläser “ die Heilsgeschichte entlang der 
Feste des Kirchenjahres. Das Programm beginnt „Mit Gott “, besingt den Ritter Georg, die Passion 
und Susanna, um in einem „Gaudeamus“ und „Non moriar “ zu enden: Ich werde nicht sterben, 
sondern leben und verkünden die Werke des Herrn. 

Narrabo Opera Domini – 
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Ich erzähl ’ Euch die Werke des Herrn 
Ascheberg-Davensberg
St. Anna-Kirche 
Römerweg 3, 59387 Ascheberg-Davensberg
Eintritt frei / Spende

2010 feiert die St. Annakirche ihr 500. Jubiläum. 1510 war 
die neue Kapelle der Burg Davensberg von Heinrich Scha-
dehoet geweiht worden. Die Frömmigkeit dieses Weihbi-
schofs von Münster war geprägt durch die Verehrung der 
Hl. Anna. Balthasar von Büren hatte sich die Genehmigung 
zum Neubau einer kleinen Kirche von Rom erbeten, weil 
der Weg zur Ascheberger Pfarrkirche durch „Sümpfe, Ge-
wässer und Wälder “ für die Davensberger Burgbewohner 
zu beschwerlich und „gefährlich, zumal in Kriegszeiten“ 
war. Besonders wertvoll ist der Altar von J. Brabender und 
H. tom Ring, der weitestgehend in seiner ursprünglichen 
Gestalt wiederhergestellt wurde. Der münstersche Dom-
herr Melchior d.Ä. von Büren hatte ihn gestiftet und die 
bedeutendsten Künstler der Bischofsstadt mit der Ausfüh-
rung beauftragt. In den 1970er Jahren wurde St. Anna um 
einen modernen Anbau unter Beibehaltung der Dominanz 
der denkmalgeschützten Kapelle erweitert. In Kooperation mit der Tourist-Information Ascheberg 

und der Katholischen Pfarrgemeinde St. Anna, Davensberg.
www.ascheberg-touristinfo.de

August38a

Samstag 20:00 28



Der Geist des Herrn er füllt  das All.
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T Der Davensberger Altar und die 
Evangelisten des Hermann tom Ring 
Kurzvortrag nach der Konzertpause

Die Burgkapelle St. Anna ist ein Schatzkästchen des Münsterlands. 
Ihr Juwel, den Altar, haben die seinerzeit bedeutendsten Künstler 
der Bischofsstadt Münster gemacht. Der „Beldensnyder “ Johann 
Brabender schuf den dreigliedrigen Mittelbau aus Baumberger 
Sandstein mit der Kreuzigungsszene in der Mitte, der „Anbetung 
der Könige“ links und der „Anbetung der Hirten“ rechts. Hermann 
tom Ring malte 1566 die großen Bilder für die Altarflügel mit den 
vier Evangelisten. Wie Geist und Wort sich für die Spätgotik und 
Renaissance in Natur und Architektur offenbaren, zeigt Dr. An-
gelika Lorenz, Spezialistin für die Kunst des 16. und 17. Jhs. in 
ihrem Kurzvortrag.
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Der Geist des Herrn erfüllt das All

Angelika Lorenz
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Raschèr Saxophone Orchestra  
Eckardt Wyzik | Leitung
Christine Rall, Steffen Hass | Sopran
Harry K. White, Olaf Mühlenhardt, Elmar Frey, Elliot Riley | Alt
Volker Ax, Bruce Weinberger | Tenor
Kenneth Coon, Noah Bedrin | Bariton
Andreas van Zoelen, David Glenn | Bass

Eine Saxofonfanfare zum großen „summerwinds“-Finale! Die 
Vielseitigkeit eines Saiteninstruments, die Klangfarben eines 
Holzblas-, doch die Kraft eines Blechinstruments: das Saxofon 
hat alles – und das Raschèr Orchester einfach alles drauf. Das 
12-köpfige Ensemble um das international renommierte Raschèr 
Saxophone Quartet tritt seit seiner Gründung vor zehn Jahren 
in den bedeutendsten Konzertreihen und bei den wichtigsten 
Festivals in Europa auf. In seinen Programmen verbindet es die 
Musik vergangener Epochen in Bearbeitungen mit Originalwerken 
für diese Besetzung von zeitgenössischen Komponisten. So trifft 
eine Fuge Bachs auf einen „Counterpoint “ Steve Reichs und dieser 
auf eine Serenade Dvořáks, allesamt in den neuen Arrangements 
von Olaf Mühlenhardt. Auf die furiose, dem Orchester gewidmete 

„Raschèr-Fanfare“ Bernd Frankes folgen dann die von J.C. Worley 
bearbeiteten Variationen über ein Thema von Haydn, die Johan-
nes Brahms komponiert hat. Und gewiss darf das Orchester erst 
gehn, wenn es „summerwinds“ mit einer furiosen Zugabe be-
schlossen hat…

The Power of Sax

In Kooperation mit der Ernsting Stiftung Alter Hof Herding. 
www.konzerttheatercoesfeld.de

Sonntag 18:00 
39

29
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Konzer t  Theater  Coesfeld    
Osterwickerstr. 31, 48653 Coesfeld
Kat 1: VVK und AK 25 € 
Kat 2: VVK und AK 20 € / 10 € 
Kat 3: VVK 15 € / 7,50 € 

„Botschafter der menschlichen Schönheit “ sind Kunst und 
Kultur für das Unternehmerehepaar Lilly und Kurt Ern-
sting. Der Förderung von Kunst und Kultur im Kreis Coes-
feld hat sich ihre gemeinnützige Ernsting Stiftung Alter 
Hof Herding seit 1995 verschrieben, zunächst u.a. mit ei-
nem Glasmuseum in Coesfeld-Lette, dann durch den 2007 
fertiggestellten Bau des Konzert Theaters Coesfeld. Es be-
findet sich in direkter Nachbarschaft zu dem ehemaligen 
Wehrbezirkskommando (WBK), das durch Ernstings schon 
vorher programmatisch umgebaut und transformiert 
wurde: in ein Zentrum für Wissen-Bildung-Kultur (WBK). 
Dessen Nutzungsspektrum von Fernuniversität, Musik-
schule, VHS und Gastronomie wird nun ergänzt durch ein 
Konzerttheater mit offen-einladender, prägnanter Archi-
tektur und einem Zuschauersaal, der mehr als 600 Plätze 
und eine für alle Bühnensparten exzellente Akustik hat.
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Kartenverkauf www.summerwinds.de

Karten online bestellen
Sie können die Eintrittskarten für summerwinds über www.summerwinds.de im Internet kaufen und bei 
den örtlichen Vorverkaufsstellen, Karten-Telefonen oder an der Abend- bzw. Tageskasse. 

Es gelten die Vorverkaufsgebühren der jeweiligen Vorverkaufsstellen bzw. die Gebühren unserer Online-Ko-
operationspartner Ticketmaster und Proticket. 

Bei den offiziellen Vorverkaufsstellen von ProTicket und Ticketmaster können Sie bundesweit Karten für alle 
„summerwinds“-Veranstaltungen, die im Vorverkauf sind, erwerben.

Ticket-Telefon
fon: 01805 / 969 0000             MO –  FR 10:00 – 19:00, SA 10:00 – 16:00 (14 ct/min, mobil abweichend)

fon: 0231 / 917 22 90            MO –  FR, 9:00 – 20:00, SA 9:00 – 17:30 (9 ct/min, mobil abweichend)

Kartenpreise
Es gelten die im Programmbuch genannten Kartenpreise. Im Vorverkauf fallen Vorverkaufsgebühren an.
Ermäßigungen | Schülerinnen und Schüler, Studierende bis 30 Jahre, Auszubildende, Wehr- und Zivildienst-
leistende, Arbeitslose sowie Schwerbehinderte erhalten ermäßigten Eintritt. Bitte zeigen Sie einen gültigen 
Ausweis als Berechtigungsnachweis unaufgefordert bei der Einlasskontrolle vor.

Abend- bzw. Tageskasse 
Die Abend-/Tageskasse ist an den Veranstaltungsorten jeweils 1 Stunde vor Konzertbeginn geöffnet.
VVK = Vorverkauf,  AK / TK = Abendkasse / Tageskasse

Blue – C:100 M :57 Y:0 K:38
Yellow – C:0 M :17 Y:80 K:0
start – 0%  yellow
m idpoint – 25%
end – 100%  yellow

COLORS - CM YK

alway use on white background (no exceptions).

Örtl iche Vorverkaufsstel len
  1    Otis Klöber, Stefan Schilli, Berliner Symphoniker
 Sparkasse Westmünsterland, Filiale Altstätte, Haaksbergener Str. 8, 48683 Ahaus, fon: 02567 / 93960 
  2    Ensemble Vinorosso  | Bücher Janning, Baumbergstr. 2, 48329 Havixbeck, fon: 02507 / 7979, keine Internetbestellung
  3    n[ex]t Saxofon Quartett  | Tourist-Info, Europaplatz 26 – 28, 46399 Bocholt, fon: 02871 / 5044
  4    King of Swing Orchestra  | Tourist-Info, Rathausplatz 1, 49525 Lengerich, fon: 05481 / 8 24 22
  5    Saxofourte  | WN Ticket-Shop, Prinzipalmarkt 13, 48143 Münster, fon: 0251 / 690 593
  6    FisFüz und Misafir  | Volkshochschule Ahlen, Marktstrasse 15, 59227 Ahlen, fon: 02382 / 594 60
 Die Glocke, fon: 02522 / 73 300
  8    Kolsimcha  | Greven Marketing, Alte Münsterstraße 23, 48268 Greven, fon: 02571 / 1300
 Buchhandlung Hoppe, Kardinal-von-Galen-Straße 25, 48268 Greven, fon: 02571 / 539 22
 Buchhandlung Cramer & Löw, Marktstraße 28, 48268 Greven, fon: 02571 / 971 29
  9    Volker Braun Trio  | WN Ticket-Shop, Prinzipalmarkt 13, 48143 Münster, fon: 0251 / 690 593
10    Flanders Recorder Quartet  | Forum Oelde, Herrenstraße 9, 59302 Oelde, fon: 02522 / 72 800
 Die Glocke, fon: 02522 - 73 300
11   Gesine Bänfer  | kein VVK, nur Tageskasse
12    Les haulz et les bas  | WN Ticket-Shop, Prinzipalmarkt 13, 48143 Münster, fon: 0251 / 690 593
13   Petra Gack und Magic Pipes  | Kein VVK, nur Tageskasse
14   Trio Slavko Osterc  | Sparkasse Stadtlohn, Eschstr. 16 – 18, 48703 Stadtlohn, fon: 02563 / 4030
15   Juri Gilbo, Fabio di Càsola, Russische Kammerphilharmonie St. Petersburg
 Verkehrsverein Nordkirchen e.V., Schloss 1a, 59394 Nordkirchen, fon: 02596 / 52 88 48
16   David Orlowsky Trio  | WN Ticket-Shop, Prinzipalmarkt 13, 48143 Münster, fon: 0251 / 690 593
17   The Royal Wind Music, Britta Kusch-Arnhold
 LWL-Landesmuseum für Kunst- und Kulturgeschichte, Domplatz 10, 48143 Münster, fon: 0251 / 59 07 01
18   Daniel Smith mit Bassoon and Beyond  | Haus Nottbeck, Landrat-Predeick-Allee 1, 59302 Oelde, fon: 02529 / 94 94 57
 Die Glocke, fon: 02522 / 73 300
19   The Royal Wind Music  | Tourist-Info, Europaplatz 26 – 28, 46399 Bocholt, fon: 02871 / 5044
20   The Magic Pan und Die Elfen, Urban Frey und Paolo D’Angelo
 Heckentheater Kattenvenne, Jagdweg 6, 49536 Lienen, fon: 05484 / 96 15 96



21   Urban Frey und Paolo D’Angelo
 Kulturscheune Walstedde, Nordholter Weg 3,48317 Drensteinfurt, fon: 02387 / 9 19 40, keine Internetbestellung
22  Andrea Lieberknecht und Frank Bungarten  | Eintritt frei /  Spende
23   Portico Quartet  | rock‘n‘popmuseum, Udo-Lindenberg-Platz 1, 48599 Gronau, fon: 02562 / 814 80
24   Transorient Orchestra  | Stadttouristik, Kapellenstraße 2, 48291 Telgte, fon: 02504 / 69 01 00
25   Amphion Bläseroktett  | Steinfurt-Touristik, Markt 2, 48565 Steinfurt, fon: 02551 / 1383
26   Stefan Temmingh, Dmitry Sinkovsky, Wiebke Weidanz
 WN Ticket-Shop, Prinzipalmarkt 13 – 14, 48143 Münster, fon: 0251 / 69 05 90
27   Trio Vent d’Èté  | Volksbank Gronau-Ahaus eG, Hauptstr. 37, 48739 Legden, fon: 02566 / 9 31 10
28   Dorothee Oberlinger, Vittorio Ghielmi, Luca Pianca
 DA, Kunsthaus Kloster Gravenhorst, Klosterstraße 10, 48477 Hörstel, fon: 05459 / 91 460
 Stadtmarketing Ibbenbüren, Bachstraße 14, 49477 Ibbenbüren, fon: 05451 / 545 45 40
 Verkehrsverein Rheine, Bahnhofstraße 14, 48431 Rheine, fon: 05971 / 80 06 50
29   Tomasz Adam Nowak und Trio Vent d’Été
 WN Ticket-Shop, Prinzipalmarkt 13, 48143 Münster, fon: 0251 / 690 593
30   Sebastian Manz, Atilla Aldemir, Tobias Bredohl  | Kreis Coesfeld, fon: 02543 / 1540
31   Vienna Clarinet Connection  | BZ Ticket-Center, Markt 11, 46325 Borken, fon: 02861 / 94 41 10
32   Wildes Holz  | Buchhandlung Ebbeke, Kirchstraße 17, 48324 Sendenhorst, fon: 02526 / 2662
 Hesselmann GmbH, Kirchplatz 13, 48324 Sendenhorst, fon: 02535 / 959495
33   Felix Lemke, Sabine Grofmeier, Orchester des Landestheaters Detmold
 Greven Marketing, Alte Münsterstraße 23, 48268 Greven, fon: 02571 / 1300
 Buchhandlung Hoppe, Kardinal-von-Galen-Straße 25, 48268 Greven, fon: 02571 / 539 22
 Buchhandlung Cramer & Löw, Marktstraße 28, 48268 Greven, fon: 02571 / 971 29
34   Simon Hanrath und Roman Rofalski  | Tourist-Info, Europaplatz 26 – 28, 46399 Bocholt, fon: 02871 / 5044
35   King of Swing Orchestra  | Forum Oelde, Herrenstraße 9, 59302 Oelde, fon: 02522 / 72800 | Die Glocke, fon: 02522 - 73 300
36   Gürzenich-Fagottquintett  | Kreis Coesfeld, fon: 02591 / 79 90 11
37  Cornelius Frowein, Koryun Asatryan, Sinfonietta Köln  
 Tecklenburg Touristik, Markt 7, 49545 Tecklenburg, fon: 05482 / 938 90
38   Capella de la Torre, Angelika Lorenz  | Eintritt frei / Spende
39   Raschèr Saxophone Orchestra  | WBK, Osterwicker Straße 29, 48653 Coesfeld, fon: 02541 / 84 44 60
 Internet-Bestellung nur unter www.konzerttheatercoesfeld.de, fon: 0180 – 539 6000 (14 ct/min, mobil abweichend) 

Intendanz  | Dr. Susanne Schulte
Künstlerische Leitung  | Dr. Susanne Schulte, Dr. Matthias Schröder

PR und Werbung  | Dr. Susanne Schulte, Julia Rüberg
Pressearbeit  | Dr. Matthias Schröder

Künstlerisches Betriebsbüro  | Finn Peters, Henrik Bischoff, Julia Rüberg – 
in Zusammenarbeit mit den Partnern vor Ort

Hinweis  | Redaktionsschluss 06.04.2010
Termin-, Programm- und Besetzungsänderungen sowie mögliche Druckfehler vorbehalten.

Impressum
GWK
Fürstenbergstr. 14 · 48147 Münster
fon: 0251 / 591 32 14 · fax: 0251 / 591 65 40
gwk@lwl.org · www.gwk-online.de

Herausgeber  | GWK
Texte  | Dr. Susanne Schulte
Redaktion  | Dr. Susanne Schulte, Julia Rüberg, Finn Peters

Fotos  | Wir danken den beteiligten Künstlern, Agenturen, Foto-
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Kunstfertigkeit macht aus Holz etwas Einmaliges. Wie beim Musizieren auf Holz-

blasinstrumenten hauchen Talent und Können dem Material Leben ein. Bei hülsta 

wird aus der Begegnung anspruchsvolle Wohnkultur. Jetzt gratis den Gesamtka-

talog anfordern unter Tel.: 02563 86-1273 • info@huelsta.de • www.huelsta.de

Werte, die bleiben:

Musik und edle Handwerkskunst.

Jahre hülsta. 70 Jahre Leben mit Werten.

 

Küchenduft

 Küchenduft … verbindet mit der Vergangenheit und lässt die Gegenwart

erleben. Ein sinnliches Empfi nden, das Sie – gepaart mit der Ästhetik und der 

perfekten technischen Funktion unserer Einbaugeräte – in ganzer Tiefe ge-

nießen können. Mehr Informationen zu unseren Geräten unter www.miele.de.
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FREUDE AM 
KLAVIER  

THE FAMILY OF STEINWAY DESIGNED PIANOS

vom anfänger bis zum virtuosen.
In der „Family of Steinway Designed 
Pianos“ f indet jeder sein optimales
Instrument! Ob Steinway & Sons, Boston
oder Essex – tauchen Sie ein in die Welt 
von Steinway & Sons, in der Sie für jeden 
Anspruch, jedes Spielniveau und je-
des Budget das richtige Piano fi nden. 

und das schönste daran: 
Die Essex Instrumente zeigen, dass man
schon im unteren Preisniveau einen 
hohen Musikgenuss erleben kann. Für
weitere Informationen zur „Family of
Steinway Designed Pianos“ fordern Sie
unsere neue Broschüre oder die DVD an.
 

pianohaus micke
Wolbecker Straße 62 · 48155 Münster · Tel.: 02 51 / 6 74 37 43 

Wiesenstraße 12 · 59269 Neubeckum · Tel.: 0 25 25 / 24 93 
info@piano-micke.de · www.steinway-muenster.de

Sonntags Schautag von 15:00 bis 18:00 Uhr
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